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Kleine Zeinmg für eilige Leser.
« Der Auswariige Ausschuß stimmte in feiner Mehr eit

der an Frankreich zu sendenden Antwortnote in der Si er-
heitspaktfrage zu.
* Der Reichstag nahm einen Ausschußbericht über den Zu-

sammenbruch im Jahre 1918 entgegen. _
« Amerika ist in einer « irkulariiote an die in Ehinabes

teiligten Mächte erneut für en baldigen Zusanimeutritt einer
Chinakouferenz eingetreten.
« Die polnische Regierung beabsichtigt. am 1. August 10000

deutsche Optanten auszuweisen. .
w

aDas Anleiheablöfungsgesetz.
' Der· Reichspräsident hat nun sowohl das
Gesetz über die Aufwertung der Hypotheken und das
weite, das über »die Ablösung öffentlicher Anleihen«,
velslzogen Es« mag ihm nicht ganz leicht geworden
fein; aber sämtliche Kabinettsmitgilieder waren der
Meinung, daß die Gesetze in Kraft treten müssen. Der
Reichsprasident hatte also für die Gegenzeichnu einer
das Gesetz aufschiebenden Verordnung einen Miniter zur
Gegenzeichnung nicht gehabt, so daß im Falle der Beige-
ramg des Prasidenten, das Gesetz zu vollziehen, eine
Kabinettskrise ausgebrochen wäre. Gan-z
Deutschland ist sich »wohl darüber einig, daß eine solche

Namur Mit-Este Usks TIMMF ist«r ag a ' seabilö ungsgesetz
am Donnerstag beschlossen hatte, hat der Reichsrat in

 

 

seiner Mehrheit trotz starker Bedenken namentlich der
Vertreter von Bayern, Sachsen und Württemberg seine
Zustimmung gegeben. Dieses Anleiheablösungsgesetz ist
gegenüber dem Aufwertungsgesetz dem Umfange nach be-
trachtlich geringer; immerhin enthält es noch 58 Para-
graphen. Es zerfällt in zwei Hauptteile, von denen der
erste die Ablösung der Markanleihen des
Reichs behandelt, der zweite die Ablösung der M a ri-
anleihen der Länder, der Gemeinden und
der Gemeindeverbände. Für sämtliche Markan-
leihen des Reiches wird durch Ablösung die Anleiheab-
lösungsschiild des Deutschen Reiches geschaffen, in die die
bisherigen Anleihen umgetauscht werden, und zwar die
Schuldverschreibungen, Buchfchulden und Schatzanweisun-
gen des Deutschen Reiches, ferner die Schulden der Länder,
die das Reich bei der Verreichlichung der Eisenbahnen
übernommen bat, und schließlich aller derer, die der
Finanzminifter als Markanleihen des Reichs erklärt. Nicht
umgetauscht werden die Schuldverschreibnngen der
Zwangsanleihe von 1922 und die unverzinsslsichen Schatz-
anweisungen, die Reichs- und Darlehnskassenschesine Die
Anbeiheabllösungsschulid ist unlündbar und unverzinslich
bis zum Erlöschen der Reparationsverpflichtung.

Je 1500 Mark Rennbetrag der Sparprämienanleihe,
se 16 700 000 Mark Renubetrag der K-Schätze 1923, je
bl) Milliarden Mark Nennbetragder K-S ätze 1924, je
1000 Mark Rennbetrazge der übrigen Mar nleihen des
Reiches werden in 25 ichsmark Nennbetrag der Anleihe-
ablösrmgsschuld umgetauscht, aber nur dann, wenn An-
leiheablösungsschulld im Rennbetrage von 12,50 Reichs-
Iisark oder einem Vielfachen davon zu gewähren ist. «

Der zweite Abschnitt des ersten Deiles behandelt nun
die Rechte der Anleihealtbesitzer, d. h. also
iener Gläubiger des Reichs, die nachweislich vor dein
1. Juli 1920 in den Besitz einer Reichsanleihe gelangt sind.
Jn die Rechte der Anleihealtbesitzer treten übrigens auch
gesetzmäßig-e Erben ein. Besonders behandelt sind noch
Martanleihem die auf Grund des gesetzlichen Zwanges
zur mündelsicheren Anlage erworben sind. Der Anleihe-
alwesitzertrsittnun inden Genuß desAuslosungs-
rechte s. Dabei soll der Gläubiger, dessen Stücke der
neuen Anleiheirblösungssschulid ausgselost werben, das
ünffache des Rennbetrages seiner Ablösungsanleihe er-
alten. Er belomnit also genau wie der Neubesitz für

1000 Mark alter Reichsasnleihe nun beim Umtausch 25
Mark Ablösungssanleishe; er erhält bei der Auslosung dann
125 Mark, wozu noch pro Jahr eine Verzinsung von
its-H hinzukommt Diese Zins en sind aber nicht greif-
bar, sondern werden zum Kapital hinzugeschliagen und
erst bei der Aufwertung ausgezahlt Die
Tilgmisg der Ablösungsanleihe soll in 30 Jahren erfolgen
und für diesen Zweck sind jährlich mindestens 125 Mil-
lionen in den Haushalt des Reichs einzusetzen.

Bedürftige Anleihealtsbefitzer, d. h.
solche, deren Jahreseinkommen den Betrag von 800 Mark
nicht überschreitet, können aus Antrag eine Vorzugs-
kente beziehen; in dieses Recht treten übrigens auch
Erben eines Anleihebesitzers im ersten Verwandtschafts-
M ein

Die Borauaßteute beträgt 80 % des Renn-
betra es des Auslosungsrechts bis höchstens jährlich
800 ei Smart, steigt um weitere 25 Z bis höchstens

I000' Re smari wenn der Gläubiger auf fein Aus-
t vkkzichtee nnd um 50 Z dishdch eng 1200

mark wenn ber Gläubiger über 60 J re alt ist.
Redem nur für - sehe-O eine Ans-

eue-C
M  

. ibsufig disk Ablösungsanleihe "raubt für die« Bezieher der
Vorzugsrente. Falls die Bezieher der Vorzugsrente eine
Unterstützung öffentlich-rechtlicher Art erhalten sollten, so
bleiben bei Feststellung ihres Einkommens 270 Mark dieser
Vorzug-steure außer Ansatz. Außerdem erhalten die An-
stalten und Einrichtungen der freien Wohlfahrtspflege als
Anleihealtbesitzer eine W o h l s a h r t s r e n t e , für die
Mittel aus den Einnahmen aus Zöllen auf landwirtschaft-
liche Erzeugnisse hereingebracht werden. Der Gesamt-
betrag der Wohlfahrtsrente ist nach oben hin auf jährlich
höchstens 5 Millionen Reichsmark beschränkt; das gleiche
islcileclzt haben die öffentlich anerkannten Religionsgemein-

a en.
Höher ist die Aufwertung der M arkbeträge

der Länderund Gemeinden, teilweise bis auf das
Doppelte, wenn die finanzielle Leistungsfähigkeit es zu-
läßt; für getilgte Markanleihen der Länder besteht ein
Rückwirkunasrecht des Gläubigers bei ausge-

 

 

sprochenein Vorbehalt Auch hier gelten die entsprechenden
Bestimmungen über die Vorzugsrente bzw. die Aus-
lofung, wobei die Einlösnng auf das Zehnfache des Nenn-
wertes erhöht werden kann. Auch diese neuen Anleihen
sollen in 30 Jahren getilgt werden; zur Wahrnehmung
der Rechte der Anleihegläubiger der Gemeinden kann die
oberste Landesbehörde einen besonderen Treuhänder be-
stellen.

Schließlich ist bedürftigen Altanleihwesitzem die
einen Besitz von weniger als 1000 Rennmark haben, eine
Barabfindung von 16 Reichsmark für je 100 Mark sofort
zu zahlen; beträgt ihr Jahreseinkommen über 800 bis
1500 Mark, so kann ihnen auf je 100 Mark eine Barabs
findung von 8 Reichsmark gewährt werben.

Das Gesetz hat den Zweck, unter »die zahire n bis-
herigen Anleihen des Reichs, der Lander und r Ge-
meinden einen Schlußftrich zu ziehen und den Weg
für die Anleihepolitnk der Zukunft stets-·
zumachem

 

Answärtiger Ausschuß zur Note
Für Fortsetzung der Verhandlungen

Berlin, 17. Juli.
Der Auswärtige Ausschuß des Reichstags trat heute

zusammen, um die Aussprache über die Antwortuote auf
die Rote der französischen Regierung vom 16. Juni 1925
vorzunehmen. Anwesend waren: Reichskanzler Dr.
Luther, » Reichsaufzenminifter Dr. Stresemann, Reichs-
innenniinister Schiele, Reichswirtschaftsminister Neuhaus,
Reichsiustizminifter Frenken sowie sämtliche Referenten
des Auswärtigen Amtes und die Vertreter der Länder.
Die Aussprache wurde eingeleitet mit a u s f ü h r l i ch e n
Darlegungen des Reichskanzlers Dr.Luther
und des Reichsaußenusinifters Dr. Strese-
mann

Den Vorsitz führte wegen Erkrankung des Abg. Hergt (Dtn.)
der Abg. Müller-Franken (Soz.). Dr. Stresemann gab in
ausführlicher Rede den Jnhalt der deutschen Antwortnote dem
Ausschuß zur Kenntnis und knüpfte daran Darlegungen über
nie außenpolitische Situation und den allgemeinen Stand der
Sicherheitsfrage Jn der siZzanfchließenden Diskussion nahmen
nie Abgeordneten Gra etarp (Dtn.;. Dr. Kaß (Ztr.),
Dr. Breitscheid (Soz.), r. S olz (D. Vp. , Stoecker (Komm.),
Koch-Wem (Dem.), Graf Reventlow (Völk.), Hampe (Wirtsch.
Vgg.) und Leicht (Bayer. Vp.) das Wort.

Die Aussprache ergab, daß der Auswärtige Ausschuß
in seiner überwisegenden Mehrheit den Grundgedanken
'er deutschen Antwortnote zustimmie. Der Auswärtige
Ausschuß in seiner großen Mehrheit steht auf dem Stand-
punkt, daß die Verhandlungen fortgeführt werden müßten.
Nur die Völbischen und Kommunisten nahmeneinen gegen-
heiligen Standpunkt ein.
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Die vollzogene Aufweriuna
Berlin, 17. Jubi. »

Auf die Vorträge, die Reichskanzler «Dr. Luther,
Reichsjustizminister Dr. Frenken und Reichsfinanzminifter
non lieben dem Reichspräsidenten über die Aufmer-

"tung"sge etze gehalten habenyhat Reichspräsident dxhindenv '
burg die Aufwertungsgesetze unterzeichnet.» über diesen
Akt wird folgende amtliche Meldung verbreitet:

Der Reichspräsident hat den gemeinsamen Vortrag
des Reichskanzlers, des Reichsjustizminifters und des
Reichsfinanzminifters über die vom Reichstag zur Rege-
lung der Aufwertung beschlossenen Gesetze und die
Frage einer etwaigen Ausfetzuna der Verkündung ent-
gegengenoinmen. Der Reichspräsident, der sich gemein-
sam mit der Reichsregierung dauernd bemüht bat, eine
den Interessen der Gläubiger, namentlich der Klein-
rentner und Kriegsopfer möglichst rechnungtragende Ge-
staltung der Aufwertung herbeizuführen, konnte sich der
Berechtigung der ihm vorgetragenen Gründe nicht ver-
schließen. Der Reichspräsident hat sich deshalb dahin ent-
schieden, von dem ihm nach der Reichsverfafsung zu-
stehenden Recht, die Verkündung der Gesetze auszusetzen,
keinen Gebrauch zu machen und hat demgemäß die beiden
Gesetze vollzogen und ihre Verkündung veranlaßt
Es ist zweifelhaft, ob verschiedene Auswertungsberi

bände sich mit der Verkündung der Gesetze absinden
werden. Die Auswertungsorganisationen sollen die Ab-
sicht haben, ein Volksbegehren in dieser Angebegens
heit herbeizuführen Nach dein Wortlaut der Verfassung
muß dein Volksbegehren ein fertig ausgearbeiteter Gesetz-
entwurs zugrunde liegen, auf den si ein fntel der
Stimmeberechtigten, also etwa vier M innen abIer, ver-
einigen müssen.
 

Die Ursache des Zusammenbrnchs
Deutscher Reichstag.

(97. Sitzung.) 0B. B e r l i n, 17. Juli.
Nach Annahme des Ablösungsgesetzes öf entlicher Anleihen

mit 227 gegen 196 Stimmen hörte der Rei stag zunachft den
mündlichen Bericht des Unter uchungsausschusfes über die Er-
gebnisse der Untersuchung betref end die Ur s a ch e n d e s
deutschen militärischen usammenbruches im
Jahre 1918.

Dr; Philipp gab im Austrage des Untersuchungsaus-
schusses eine E r klar u n g ab, n der es u. a. heißt: Der vierte
Unterausschuß kam zu der überzeugung, daß er ohne bie ftrenge
wissenschaftliche Vorarbeit von Sachverstandigetz niemals zu
zuverlässigen Feststellungen gelangen konne. Für die atta-
mentari chen Untersuchun en wurden die erlangten wissen chafts
lichen Gutachten hauptsä li unter golitischen Gesichtspunkten
ausgewertet. Der Ausschu stand abei vor der Frage, ob
er den Generalfeldmarschall von Hindenburg uzld ben
General s L u d e n d o r ff gören solle. Die Sachverstaudkgeu
erklärten übereinstimmend, urch die Schriften der bemühte!
einen hinteichenden Einblick in ihre H andluu g e n nnd B e-
Weggründe gewonnen zu haben. Später be chkvß ber
Ausschuß ledoch. daß er vermeiden müsse, ein Urtei obne Au-
garen der genannten »Angeklagten« zu sprechen. Er bes losI
aber am 4. Februar 1925, das Material dem General Lu en-

dorff mit dem Anheim eben zu übersenden, Stellung dazu zu
nehmen. General udendorff hat die E us dit-
nahine ab ele nt. Dagegen war der jetzige General-
maiot im eichs ebrrnini erium. W eben, an einer
Stellungnahme bereit. We war wägrend der Off e des
ahres 1918 Chef der spekathus iemmg der bersten
eeresleitung und mußte über die Ab ehren und Gedanken

derbe-erküer ans dessen-wide um‚_t sein« Er ragt:  

dem Auss uß eine Denkschrift ein, die in seiner und der
verständiin Gegenwart im Ausschuß besprochen wurdeSX
wohl die Untersuchungsausschüsse nur die der Erklarun be-
dürftigen politis en Tatbestände zu ermitteln hatten, lie sich
im Untetauss u nicht vermeiden, daß die Schutt-frags-
letzten Endes ie Verhandlungen beherrschte. « -

Das Urteil des Ausschusses.
Einmüti eilte er fest, dass von krimineller Schnlb

in keinemg alle die Redeöein rannte. Wegen ver
militärischen und historis en Schuld kam die
Mehrheit zu dem Urteil, dass keine Feststellungen getroffen
seien, die es rechtfertigen nach irgendeiner Seite in zu einein
Schuldurteil zu gelangen. Die Minderheitsentschl efzungen der
Sozialdemokraten und Kouiniunisten giltainben die Heerführet
Hindenburg und Ludendorff mit ·nilit scher nnd historischer
Schuld belasten zu müssen.

Der Berichterstatter verwies au die Veröf entlichunger
des Ausschusses und bat, auf eine usspra e über den
Beri t zu verzichten und die Veröffentlichungen lediglich
zur enntnis zu nehmen. ‘.

Das Haus bes loß ent prechend. _ '
O ne Debatte timinte er Reichstag in allen drei Lesunger

dann em Gesetzentwurf über die Konsulargerichtsbarkeit in
Ägypten und dem Gesetzentwurf über die Aufhebung der Vers
ordnung zur Sicherstellung des Warenumlau es zu.

Es folgte die dritte Beratung deseisozialdemokratischen Ge-
setzentwurfes über Änderung des G etzes über —-

die Kinderarbeit in gewerblichen Betrieben-
Der Antrag will in der Aus u vor allemW
Kinder unter drei Jahren bÆNmngusnahMM
Mägden sofern 86 sich sticht um wissenschas

n ..



« grün Abg. S rdder oz. begründete einen Untr ber
ein vollkommenes erbot Es zilmens dieser Kinder waFancht

Annahme fand ein« Kompromißantrag. der die untere er-
'waltungsbehörde ermächtigt, bei Kindern über drei I ren
in Ausnahmefällen bie Genehmigun zum Filmen zu erte len.
Dann setzte das Haus die Beratung ber ben

Abänderungsentwurs zur Personalabbauverordnung
fort. Abg. rick (Völk.) wandte sich in scharfen Worten da-
egen, daß ei der Revolution in das Beamtentum Elemente

gineingetomnien seien, die vielleicht ein ebrsames Handweri
erlernt hätten, aber zum Beamten keine Befahigung besaßen
Auch die zahlreigzen seit der Revolution in das deutsche Be-
amtentum einge run enen uden müßten ab ebaut werden
Da die Vorlage aber mmerh n Verbesserungen rächte, würden
die Völkischen ihrSzustimmen

Abg. Schuldt- teglitz (Dem.) meinte, es sei eine ällchung
ber historischen Wahrheit, wenn behauptet werde, da d e seit
1918 in den Staatsdienst eingetretenen Beamten ni t imstande
seien, ihre- Beamtenpflchten zu erfüllen. Der edner hob
erbor, daß die gegenwärtige Vorlage einen ungeheuer-
ichen Zustand beenbigen solle. Die gegenwärtige Vor-

lage müsse aber dahin abgeändert werden daß ihre Vorteile
nicht nur den Reichsbeamten ondern auch denen der Lande-
und Gemeinden zugute kämen er Redner wandte sich dagegen
daß in ber Vorlage ein Unterschied zwischen weibl chen und
männlichen Beamten insofern gemacht werde als für weibliche
Ausnahmebestimmungen bestehen bleiben so en.

Nach dem Ab eordneten Rädel (Komm.) lasse die gegen-
wärtige Vorlage d e Abbaumöglichkeiten für die Beamten der
Länder und Gemeinden weiter besiegen Die weibli en Be-
amten würden durch sie außerdem no entrechtet Dam t schloß
die Generaldebatte.

Jn der Einzelaussprache wandte sich die
Nemitz (Soz.) gegen die Ausnahinebestmmungen für die
weiblichen Beamten die verfassungswidrig seien

Abg. Schmidt-Stettin (Dtn) betonte, daß auch er grund-
lich gegen die Entrechtung der weiblichen Beamten sei, unb

· a» entsprechend den Wünschen der Kompromißparteien den
weiblichen Beamten das Wartegeld gesichert sei.
» Abg. Groß (Ztr.) warf der Sozialdemokratie vor, daß sit
für das Ermächtigungsgesetz gestimmt habe, weil sie der Rei
gieklung die Verantwortung für den Personalabbau überlassen
wo te.

Abg. Frau Arendsee (Komm.) fand die Art, wie die weib-
lichen Beamten in der— Vorlage mt Ausnahmerechten bedacht
würden bezeichnend für die ganze Bewertung der Frau durch
die bürgerlichen Parteien.

Abg. Frau Dr. Lüders wem.) meinte, es sei wecklos, jetzt
über bie Schuld am ersonalabbau zu sprechen ur it des
I nkra ttretens der ersonalabbauverordnung eien de Ver-
ältni e stärker gewesen als der Reichstag. D e Beamtinneu

hätten aber alle nur gebeiratet, nachdem sie sich vergewissert
hätten, daß ihnen ihre verfa ungsmäßigen Rechte erhalten
blieben. Jetzt nähme man sie hnen angeblich nur auf einige
Jahre, wahrscheinlich für immer.

Staatssekretär Sauter wünscht, daß die Frage der Rechte
der verheixrateten Beamtinneu vom wirtschafts- unb
staatspolitischen Standpunkte aus betra tet
werde. Die Ersahrun habe gezeigt, daß die verheirateteii e-
amtinnen sich zwei- b s dreimal so»ost krank gemeldet hatten
wie die ledigen, und daß sie ihre Entscheidungen immer zu-
ihingunsten des Dienstes und zugunsten der Familie getroffen
ätten

Damit schloß die Aussprache. _
Ein sozialdemokratischer Antrag, die Von

lage und ihre Verbesserungen auch den Beamten der Lander und
Gemeinden zugutekommen zu assen wurde mit 181 gegen
162 Stimmen abgelehnt. Ein anderer sozialdemokrat schet
Antrag, der die Abfindungssumme für die Beam-
ten, die nach Inkrafttreten der Novelle austreten, befonberß|
unb zwar etwas höher setzen will, wurde im Hammelsprung
mit 192 gegen 147 Stimmen angenommen
r Mit großer Mehrheit wurde auch ein Antrag der Komi-
Womißparteien angenommen, ber berlangt, daß unter den
artestandsbeamten vorzugsweise Verdrängte, Aus-

lands-, Kolonial- oder Grenzdeutsche nnd ehemalige Beamte
des Reichslandes Elsaß-Lothringen berücksichtigt werden
sollten Der sozialdemokratische unb demokratische Antrag aus
Streichung der Ausnahmebestimmungen gegen verheiratete
weibliche Beamten wurde mit 180 gegen 179 Stimmen ange-
nommen Damit war die zweite Lesung des Geseßes beendet

Bei der dann vorgenommenen Æstimmung über den
Gesetzentwurf betr. Kinderarbeit in gewerblichen Betrieben
wurde die Regierungsvorlage angenommen, sozialdemokratische
Abänderungsanträge abgelehnt. Es bleibt also dabei, daß
Kinder unter drei Jahren unter gewissen Voraussetzungen
beim Film beschäftigt werden dürfen

Konflikte mit Polen
Optantenausweisung nnd Wirtschaftsverhandlungen
Nach Mitteilungen aus zuverlässiger Quelle hat die

polnische Regierung in Posen und Weftpreußen
die Beschlagnahme einer großen Zahl von Wohnungen
die Deutsche innehaben angeorbnet. Es ist die A u s «
weisung von über 10000 deutschen Bürgern
aus Polen zu m 1. A u g u st zu erwarten Hierbei handelt
es sich um die sogenannten Optanten, b. h. deutsche
Bewohner der an Polen abgetretenen Gebiete, die nicht
bie polnische Staatsangehörigkeit erworben, sondern er-
um hiasben daß sie deutsche Bürger bleiben wollen

In der Frage der Wirtschaftsverhandluns
gen mit P o len hat die polnische Delegation auf das
letzte Schreiben des deutschen Bevollmächtigten in dem
Deutschland die polnischcn Forderungen als unannehmbar
bezeichnete, bisher eine sachliche Antwort nicht erteilt. Der
polnische Bevollmächtigte hat indessen mündlich angeregt,
daß man spätestens am 16. September zusam-
m e n k o m m e , um die Lage einer Prüfung zu unter-
sieben, unb sich vorbehalten gegebenensalls auch schon an
einem früheren Zeitpunkt eine solche Zusammenkunft vor-
zuschlagen Der deutsche Bevollmächtigte hatte sich schon
früher zu neuen Verhandlungen bereit erklärt,« sobald
Polen anderweitige Vorschläge mache, und hat daher dieser
Anregung zugestimmt.

Als Folge des Wirtschaftskrieges nett Deutschland
sind in Polen schwere Arbeitskonflikte ausge-
brochen Eine Abordnung oberschlesischer freier Gewerk-
schaftler hat dem polnischen Außenminister erklärt. daß bei
einer Fortdauer des Konfliits mit Deutschland 130 000
Irbeiter beschäftigungslos bleibenwürden

Um die Chinakonferm
Eine Zirknlarnote der Ver. Staaten
Die Regierung der Vereinigten Staaten überreichte

den Botschaftern des chinesischen Neunmächtepaktes eine
Zirkularnote, worin der allmä liche Abbau der ex-
territorialen Rechte in Ehina und ie Einsetzung einer
Studienkommission wie sie im Washingtoner Pakt vorge-
sehen sei, vorgeschagen wird. Der Bericht der Studien-
kommifsion soll bie Grundlage für den allmä lichen und
bedingten Abbau abgeben. Die Vereinigten taaten be-
absichtigen nicht plötzlich bie exterritorialen Rechte abzu-
bauen; inan liosft aber, daß schon bie Stimmung einer
Kommission b e chinesische Stimmung bessern werde.

· Sollten dies Mächte die Vorschläge annehmen is
Wut-Weic- am lernme

 

 

Abg. Frar ·

 

MS·1. Sti'bififdtfün des chinesischen "er: ts, z. Fortdauer-
der fremden Gerichte, bis China eine-P eigenen Rechts-
“Wer geschaffen bat, 8. Einsetzung einer verantwortlichen
chinesischen Zentralrgierung, die repräsentativ genug fein
muß, um das Leben und Eigentum der Fremden hin-
reichend zu schützen

England soll ich inzwischen bereit erklärt haben, an
einer Konserenz ber die »chinesische Zollfrage und die
Frage der Exterritorialitat teil unehmen. Erschwert
werden aber alle friedlichen Ab ichten der beteiligten
Mächte dadurch, daß, einer Nachricht aus Peking zu-
folge, in Südchina ein neuer Bürgerkrieg aus-
gebrochen sein soll.

Politische Rundschau-.
DeuifWReich

Mederherstellung der Schwurgerichte? .
Der Hanptausschuß des Preußischen

L a n d t a g s nahm bei der Beratung des Justizhaiisyalts
einen Antrag auf Wiederherstellung ber

S ch w u r g e richte an. Die Mehrheit, mit der dieser
Antrag angenommen wurde, war allerdings sehr knapp,
wobei auch in den einzelnen Fraktionen die Stimmabgabe
teilweise zersplittert war. - »

Länderberatung über Polizeifragen

Jm Reichsministerium des Innern fand unter Vorsitz
des Reichsministers Schiele eine Besprechung mit
den Innenministern der Länder über Poli-
z e i s r a g e n statt. Die Grundlage bildete die Kollektiv-
teote der alliierten Regierungen vom 4. Juni 1925. Unter
Berücksichtigung der Besonderheiten der einzelnen Länder,
vor allem auch in ihrer verwaltungstechnischen Struktnr,
nnd der dadurch in polizeilicher Hinsi t sich ergebenden
Verschiedenheiten wurden die bezügli der Polizei er-
obenen Forderungen eingehend erörtert. Es ergab sich
r einige Punkte die Notwendigkeit nochmaliger näherer
achprüfuna seitens der Länder. _

Die Industrie für den Finanzausgleich.

Der R e ichs k a n z le r empfing in Gegenwart des
Reichsfinanzministers Vertreter des Reich-sper-
ba«ndes der Deutschen Industrie aus allen
Teilen des Reiches, bie angesichts der außerordentlichen
Notlage, in der sich die gesamte Wirtschaft befindet, an
die Reichsregierung die dringende Bitte richteten, a n
bem neuen Entwurf des Finanzausgleichs
gesetzes unter allen Umständen festzu-
h alte n und alle awderweitigen Wünsche der Länder und
Gemeinden abzulehnen Es wunden eingehende Darlegun-
gen irber die Finanzwirtschaft der Länder und Gemeinden
gemacht, wosbei aus die Notwendigkeit der Durchsetzung
aiußerster Sparsamkeit bei den Ländern unb namentlich
den Gemeinden hingewiesen wurde. .

Deutsches Eigentum in China.

_ Deutsche Staatsangehörige, deren Eigentum in Ehan
vom britischen Eustodian in Schanghai beschlags
n a h mt worden ist, können, wenn auf sie die in England
geltenden Freigaberichtlinien zutreffen (z. B., wenn sie
vor dem Kriege in England oder China ansässig waren
unb sich in wirtschaftlicher Bedrängnis befinden, wenn
das beschlagnahmte Eigentum aus einem in England oder
Ehan von einer dort wohnenden Person errichteten Testa-
ment herrührt und der Berechtigte sich in einer Notlage
befindet, wenn es sich um das Eigentum einer ehemaligen
Engländerin handeltz die durch Eheschließung die deutsche
Staatsangehörigkeit erworben hat) bis zum 1. August 1925
Freigabeanträge an den Sekretär des Komitees des Lord
Blanesburgh, W. E. Stimpson Esq., Board of Trade,
Great George Street, London SW. 1, richten

_ _ Tfchechoslowakei.
X Regierungskrise wegen des HußsKonslikts mit« dem

Vatikan Die durch die Abberufung des päpstlichen
Nuntius aus Prag eschaffene Lage hat eine kritische
Wendung genommen. Die tschechischen National-
s o z i a l i ft e n ‚ bie mit ben Klerikalen, Nationaldemo-
traten, Agrariern und Sozialdemokraten in der Regie-
rungskoalition vertreten sind, verlangten A b b r u cb d e r
Beziehungen zum Päpstlichen Stuhl - und
die sofortige Durchführung der T r e n n u n g d e s
Staates von der Kirche. Da ihrem Verlangen
nicht stattgegeben wurde, beschlossen sie, zwei ihrer Mi-
nister, und zwar den Eisenbahnminister S t r b r n r) unb
ben Postminister Dr. F r a n k e , aus dem Kabinett ab-
zuberufen B e n e s ch , der gleichfalls der Nationalsozia-
liftischen Partei angehört, bleibt A u ß e n m i n i st e r.

am 3m und Ausland.
Berlin Die Nachricht ausländischersBlätter, daß der Prä-

sident der Federal Reserve Bank und der Präsident der Bank
von England mit dem Reichsbankpräsidenten Dr. S ch acht
über die Gewährung einer englisch-amerikanischen Anlei e
von 20 Millionen Pfund Sterling verhandeln wird
von zuständiger deutscher Seite für falsch erklärt.

Berlin Der Haftbefehl gegen I w a n K u t i s k e r
wurde aufgehoben Kutisken der schwerkrank ist, wurde ohne
Stellung einer Kaution aus der Haft entlassen

Berlin Der Reichsrat hat dem Hypothekenaufi
wertungsgesetz zugestimmt unb bie Vorlage für dring-
lich erklärt. ,

Berlin DerReichstagsunterkuchungsausschuß
für die Barmat-Affäre» hat ch bis zum Ende der
Reichstags erien v erta gt. Wahrend der Ferien soll ein
Unterauss uß sämtliche einschlägigen Strafakten prüfen und
dem Aus chuß Vorschläge über die noch zu erhebenden Be-
weise ma en - . _

Berlin Unter dem Namen »Dentsche K ultur-Pio-
niere« hat sich eine Geno enschaft gebildet, die sich u. a. bie
Aufgabe gestellt bat, bie Ge iete von Nord-s nnd Mittel-
bra ilien wirtschaftlich und für die Ansiedlung zu er-
schlie en. .

Essen a. b. Ruhr. Nach Mitteilung von französischer
Seite werden die letzten Truppen der marokkanischen Division
das besetzte Gebiet am 20. Juli verlassen haben.

Paris. »Jnformation« kündigt an, daß die auf der fran-
«sisch-spanischen Konferenz in Madrid ausgearbeiteten F· r i e-
ensbed ngungen Ab«d-el-Krim» in den nachsten

Tagen durch zwei lspanische und einen französischen Vermittlei
in djir übermitte t werden sollen

Belgrad. Das K abin ett hat dem König seine D e-
ntission überreicht. Der König beauftragte Paschitsch.
das neue Kabinett zu bilden

Sosin Der König hat 152 Sträflinge begnabigt.
Unter hnen befinden sich auch einige Kommunisten, die m
Septemberpmsch 1923 tei genommen baben. »

an"itantino l. In verschiedenen türkischen Städte-i hat
Regierung ne weitverzweilglte V e r s ch w o r u n g g e g e n

die Republsik aufgedeclr A e führenden Politiler
sollten von den saugen: ern des alten Kalifen ermor«oe
werden Eine atmet ei e von Verhastungen ist vorgeuom --

... .

 

 

Das ,,Jnfoimationtbureau" der Gewinn
Wie man in Rußland der Todesstrafe entgeht.
Zwei R e ich s d e u t f ch e und ein Deutschbalte,

ihres Zeichens Studenten, sind bekanntlich in Rußland
zum Tode verurteilt worden. weil ie sich über den
Zweck einer Reise, die sie nach dem Sow etparadiese ge-
macht hatten, nicht genügend ausweisen konnten Will man
nun nach Rußland fahren, ohne zum Tode verurteilt zu
werden so lese man, was Frau K a m e n e w , die Gattin
des einen der drei Diktatoren Rußlands und Sch w e ster
Troßtis, eine Dame, die im politischen Leben des
Sowjetstaates eine große Rolle spielt, in der in Moskau
erscheinenden Zeitschrift „Worum Woftok« (Der neue
Osten) über «Studienreisen« von Nichtbolschewiken
offenbart. » „ .

Wenn ein reisender Auslander das Bedürfnis bat,
Rußland aus „eigenen Wahrnehmungen-« kennenzulernen
und dann ein dickes Buch daruber zu schreiben begebe er
sich in Moskau in das von der.Regierung beeinflußte
Jnformationsbureau. Hier werden die nach
Rußland kommenden Fremden einzeln oder in Gruppen
übernommen um durchs Land kutschiert unb mit amtlich
gesichtetem Material versehen zu werden So· bekommt der
Fremde keinen verkehrten Begriff von den Dingen in der
Sowjetrepublil und braucht nicht zu fürchten, daß er
wegen schlechten Stils gehangt wird. Nach den Mittei-
lungen der Frau Kamenew hat das»Jnformationsbureau
bis Februar dieses Jahres 177 Auslander, die aus 23 ver-
schiedenen Ländern kamen, bearbeiten lassen; es befanden
sich darunter 79 Politiker, 29 Journalisten unb 29 Gelehrte
von Weltruf.

Räumung der Sanktionsftadte
P aris, 17. Jnli.

Wie dem »Temps« aus Brüssel gemeldet wird, hat die

belgische Regierung im Einverständnis mit der franzö-

schen und der englischen Regierung beschlossen daß die im
Jahre 1921 besetzten drei Städte D ii f f e l d o r f , D u i s -

b u r g nnd R u h r o rt in den nächsten Tagen zu gleicher
Zeit mit den letzten Städten des besetzten Ruhrgebietes
geräumt werden

Arbeiter und Angestellte.
Dresden (Verbindlichkeitserklärung des

Schiedsspruchs in der sächsischen Metall-
i n b u ft r i e.’) Im Lohnstreit in der Metallindustrie ist der
Schiedsspruch, den die Arbeitnehmer abgelehnt hatten, für ver-
kindlich erklärt worden

Wismar. fAusterrung der gesamten Ar-
beiterschaft in er Metallindustrie Meinen-
bur gs.) In dem Streik der mecklenburgis n Metallarbeiter
nd verwandten Betriebe ist als Gegenma nahme die Aus-
äerrnng der gesamten Arbeiterschaft in der Metallindustrie

ecllenburgs erfolgt. Die streitenden Arbeiter hatten von
dem Verband der mecllenburgischen Metallindustriellen die
ilufforderung erhalten, die Arbeit wieder aufzunehmen Bei
Fortsetzung des Streits wurde die Gesamtaussperrung der

etallarbeiter angedroht. Da die Arbeiter den Streik fort-
setzten erfolgte in der gesamten Metallindustrie MerklenburgsH
bie Ausfperrnug der Metallarbeiter.

Dortmund. (Loh.nregelung im Sägegewerbez
r”m Lohnstreit des rheinischkwestfälischen Sägegewerbes wurde-
lgender Schiedsspruch gefallt: 1. Der Spitzenlohn der Ver-

knbarung vom 30. Mai wird mit Wirkung vom 1. Juli au
Pfennig festgesetzt. 2. Vorstehende Regelung läuft bis aug-

 

" heiteres unb rann mit vierwöchemtichek Frist, stehest-me zum
it. Oktober, gekündigt werden Erklärun s r lä t bis umersannen - Mitten» «
.-.--—-..r-L;:- .............-.. ‚m- .

Börse »und Handel. .
Börse und Geldmarkt.

Das Gerücht, daß die Reichsbank zu einer Einschränkung
der Kredite schreiten werde, wird dementiert. Die weitere
schwache Haltung der Börsen war in erster Linie auf die
Klagen von Industrie und Landwirtschaft über den Kredit-
mangel zurückzuführen Die Stillegung einiger Zechen im
Ruhrrevier, die Arbeiterentlassungen der Lokomotivfirma
Henschel, der Abbau bei Thvssen und Krupp, alle diese Mel-
dungen sind nur ein Symptom der Kapitalarmut der Wirt-
schaft. Während die Sparkassenguthaben vor Ausbruch des
Weltkrieges eine Höhe von 22 Milliarden Mark erreichten
betragen sie jetzt 1,1 Milliarde, also nur 5% ber Vorkriegss
hohe, obwohl die Verzinsung der Guthaben bei der Sparkasse
ebenso wie bei den Banken 7% beträgt. Vor 10 Jahren
wurden Sparkassenkonten hingegen mit ZZHZ verzinst. Der
Anreiz zum Sparen ist vorhanden die Mittel fehlen leider,
tote. bie angeführten Ziffern drastisch beweisen Als opti-
misiisches Moment wird lediglich angeführt, daß die Sommer-
monate sowohl für die Börse wie für die Industrie von jeher
schlecht waren und daß man in allernächster Zeit gewisser-
maßen gewohnheitsmäßig mit einer Besserung rechnen könne.
Die Optimisten vergessen daß gerade zum Herbst die Re-
parationszahlungen in Höhe von rund 100 Millionen Mark
monatlich beginnen; bie herrschende Rohstosfarmut kann keine
Konjunkturbesserung wie in früheren Jahren mit sich bringen
»wenn zu gleicher Zeit derartige Zahlungen geleistet werden
sollen Der offene Borsengeldmarkt zeigt eine vorübergehende
flussige Haltung. Zum Ultimo erwartet man eine erhebliche
Versteifung, da erstens drei Steuertermine zu beobachten sind
»und sich zweitens das Fehlen von Banknoten durch die Er-
holungsreisenden bemerkbar macben mnfs. Sie tra n m“
über 100 Millionen Mark Bargeld in ihren Taschenge

Amttiche Berliner mitnehmen vom 17. Jun.
St- Börsenbericht. Es fehlte der Börse an e li er Anr u

unb Pa ben Verkaufåauftkägen ni t geniiigencg gemäß
gegenuberftanben, fcbtoa te sich das ursniveau erneut weiter
ab: Auch der Votsensch Uß war sehr schwach. Die atme, bie
am bem Markt ber beutfgben Anleihen genannt wurden, be-
wegten sich etwa auf der Hohe des Vortrages Am Gen-main ist
die Lage unverändert: tä li es GI _
Geld 10—11 %. g ch e d 8s50—9,50, monaniches

it- Devisenbörse. D oll a r 4,19—4,21° e n I. un d Mbis 20,44; h oll. G uld e n 168,36—168,7 ; Sbga nskifg 80,83 bis
81,03; f r a n z. F r a n k 19,72—19,76; b e l g. 19,36—19,40;
schiv ein 81-48—81-68; Jt alien 15,46—15,50; schw ed.
K r o n e 112,68——112,ggs b d n. «

bis 75,59. ’ 87-89—88-11- n o r w e a- 75.41
st- Ende des Börsenstreiks. Der Berliner Bö envor and

hat beschlossen, vom Montag, den 20. Juli ab die KntlichestNos
Ltierung der Anleihen des Rei s " ,

ben mieber “uföunebmem ch , der ander und ber Gemein

q- Dek Milchpreis fiir bie Zeit vom re bis 23 Juli beträgt
iir alle nach Berlin Iie e ‘ «
e ßiter gekühlte Mild). f rnden Erzeuger mrverän ert 19 Pf

* Mittcldcutsche Häuteaunion Die in Le sie am 16- istexesexisspnmeeksche HWniesen-Mgu e u und tendierte . reget au ‑
itimmung fand die d” in allen Satt-ungern
schlanken 2mm. NUM. ALLE-W M B.- M



» Beilage zu N
‘«

r. 84 der ,,Brollauer Zeitung«.
Sonntag, den 19. Juli 1925.
  

Das Aufwertungsgeseiz.
. Am Mittwoch ist vom Reichstag nun in dritter

defung das Gesetz über die Aufwertung von Hypotheken
lind anderen An priichen ausgenommen worden. An die
Annahme knüpfte sich ein sehr interessanter verfas-
sUU.Ss-Zkechtltchet »Konflikt. Der Vertreter der
völtischen Fraktion erklarte nämlich, feine Partei behalte
sich vor, die Volksabstimmung zu beantragen, und
stellt-e mit Unterstützung der Sozialdemokraten und Kom-
MUntsten am diesem Zweck den Antrag, die Verkün-
dung des Aufwertungsgesetzes auf zwei
M o n a t e a u s z u s e tz e n. Zum erstenmal ist dadurch
auf den Artikel 72 der Verfassung zurückgegriffen worden,
wonach eine derartige Aussetzung der Verkündung eines
Retchsgesetzes erfolgen muß, wenn ein Drittel des Reichs-
iages es verlangt. Weiter wird aber in diesem Artikel
gesagt, daß der R ei ch s p r ä s i d e nt ungeachtet dieses
Verlangens das Reichsgesetz verkünden kann, wenn der
Reichsrat es für dringlich erklärt. Obwohl also ein
Drittel des Reichstages für die Hinausschiebung war,
antworteten die Mehrheitsparteien durch den Beschluß-
das Aufwertungsgesetz für dringlich zu er-
klären, und fanden hierfür auch die Zustimmung des
unmittelbar nach der Reichstagsfitzung zusammengetrete-
_nen Reichsrates. Damit war der Versuch der Minderheit,
das Inkrafttreten des Gesetzes zu verhindern, miß-glückt;
man sah es dort auch von vornherein ein und appellierte
gleich an das Recht des Reichspräsidenien, einen Volks-
entscheid»uber das Gesetz noch vor seiner Verkündung
herbeizufuhren

Eine Entscheidung hierüber wird der Reichspräsident
aber schon sehr bald fällen müssen, weil die Verlängerung
der Dritten Steuernotverordnung, des bisherigen Rechts-
zustandes, mit dem 15. Juli aufgehört hat, bei nicht so-
fortiger Verkündung des Aufwertungsgesetzes also ein
rechtlofer Zustand eintreten wir-d. -

Mit dem Gesetz, das nun die Mehrheit des Reichs-
iages beschlossen hat, ist keine einzige Partei wirklich zu-
frieden; aber gerade die jetzige wirtschaftlich-e Entwicklung
drangte dazu, nun endlich einmal klares Recht zu
schaffen. Die 88 Paragraphen des Aufwertungsgesetzes
bringen zwar ausgedehnte Rechtsbe-stimui·uiigen; ob aber
alle entstehen-den Streitfragen trotzdem wirklich auf Grund
dieses Gesetzes geregelt werden können, bleibt bei der außer-
ordentlichen Kompliziertheit der in Frage kommenden Ob-
jekte doch noch zweifelhaft. Das Gesetz zerfällt in zw ö lf
A b s ch n i tt e , deren erst-er, die allgemeinen Bestimmungen,
den Gegenstand der Aufwertung behandelt, wobei eine
Aufwertung nur. für Ansprüche in Frage kommt, die auf
vor dem 14. Februar 1924 begründeten Rechtsverhält-
mssen beruhen, in Mark lauten und durch den Währungs-
verfall betroffen sind. Für die Ansprüche gilt als Gold-
markbetrag der Nenn-betrag, wenn sie vor dem 1. Januar
1918 erworben sind. Für die späteren Ansprüche sind in
der Anlage zum Gesetz Umrechnungszahlen festgelegt. Der
golldgiarkbetrag richtet sich also nach dem Tage des Er-

er-« .
v « Der zweite Abschnitt behandelt nun die eigent-
liche Hypothekeuaufwertung und zerfällt in
die vier Unterabschnitte: Aufwertung des dinglichen
Rechts, Aufwertung der persönlichen Forderung, Auf-
wertung bei Vorbehalt der Rechte und Rückwirkung,
Rückzahlung, Verzinsung und Tilgung. Dazu tritt der
dritte Abschnitt über die Aufwertung von Grundschulden,
Rentenschulden und Reallaften, Schiffs- und Bahnpfand-
rechten. Die Hypotheken werden nun bekannt-
lich mit 25 % aufgewertet und sie behalten ihren
bisherigen Rang mit einigen Ausnahmen; die Aufwertung -
ist in das Grundbuch einzutr-agen. Für eine neue Hypo-
thek ist nach der erstrangigen Aufwertungshypothek Platz
gelassen. Der Hypothekengläubiger kann übrigens mit
Rücksicht auf seine wirtschaftliche Lage zwecks Abwendung
einer groben Unbilligkeit bei der Aufwertungssielle eine
Herabsetzung der Aufwertung bis zu 10 %
b eantr ag en. Ebenso wie die dinglichen Forderungen
werden die persönlichen Forderungen aufge-
wertet. Nachträgliche Hypothekenaufwertung findet unter
allen Umständen statt, wenn der Gläubiger sich bei der An-
nahme der ausgezahlten Forderung seine Rechte vorbe-
halten hat; sämtliche zwischen 15. Juni 1922 bis zum
-14. Februar 1924 ausgezahlten Hypotheken und Forde-
rungen werden aufgewertet, auch wenn ein solcher Vor-
behalt nicht ausgesprochen war (Rückwirkung), wobei eine
Härteklausel zugunsten des Schuldners eingeschaltet ist.
»Die Anmeldung der Aufwertungsrechte muß
sbis zum 1. Januar 1926 durch die Gläubiger bei der Auf-
wertungsstelle erfolgen. Maßgebend ist übrigens für die
Berechnung des Goldmarkbetrages der Tag der Gegen-
leistung, die natürlich auf die 25 % anzurechnen ist.

Die Rückzahlung erfolgt grundsätzlich ab 1. Ja-
nuar 1932, doch kann durch die Aufwertungsstelle eine
Verlängerung der Teilzahlungen bis auf den 1. Januar
1938 bestimmt werden, wobei dann allerdings mit der
Rückzahlung früher angefangen werden muß; andererseits
kann die Aufwertungsstelle bei wirtschaftlich günstiger
Lage des Gläubigers eine Rückzahlung bereits vom 1. Ja-
nuar 1926 ab verfügen. Der Aufwertungsbetrag wird ab
1. Januar 1925 mit 1,2% verzinst, jedoch gelten rückständige
sZinsen als erlassen. Ab 1. Juli 1925 betragt der Zinssatz
2% %, ab 1. Januar “1926 3 % und ab 1. Januar 1928
5 %. Erwähnt werden soll noch, daß Restkaufgelder, die
vom 1. Januar 1909 bis zum 1. Januar 1912 entstanden
find, mit 75%, die bis 1. Januar 1922 entstandenen mit
höchstens 100 % des Goldmarkbetrages aufgewertet
werden

Die Industrieobligationen und Ver-

wandtensSchuldverschreibungenwerden mit

15 % des Goldmarkbetrages aufgewertet; hinzu kommt

der 10 %ige Genußschein auf Beteiligung am Reingewinn

des Schuldners. Dagegen werden die Pfandbriefe, Ren-

tenbriefe, Kommunalobligationen und dergl. Darlehen in

der Weise aufgewertet, daß die Teilungsmajse der in Frage
kommenden Grundkreditanstalten gleichmaßjg unter die
Gläubiger im Verhältnis der Goldmarlbetrage ihrer AU-
fprliche verteilt wirb. Die Masse besteht aus den Deckungen

r die aufgewerteten Pfandbriefe und den Werten, die
er ur Deckung gehört haben. Schnldverschreibungen

juristis er Personen des öffe tlichen Rechts als Unter-
nehmer swirtschaftlicher Betrie e werten ihre Schuld mit
15.- nur: dieSvarlalienantbabenwerdenebesigu-..  

Besprechung über die AntwortnoTF
Die Paneifiihrer beim Reichskanzler

u. Berlin, 16. Juli.

Reichskanzler Dr. Luth Or hat heute die Führer
sämtlicher Parteien, ausgenommen die Kommunisten
und Völkischen, zu sich berufen, um sie gemeinsam mit dem
Reichsaußenminisier vertraulich über den Jnhalt der
deutschen Antwort zu informieren und ihre Ansichten ein-
zuholen. Am morgigen Freitag werden sich die Minister-
präsidenten der Länder sowie der Auswärtige Ausschuß
des Reichstags mit der Antwortnote beschäftigen, die am
Sonnabend nach Paris abgesandt werden soll. Jhre Ver-
öffentlichung ist für Montag vorgesehen, doch ist es
Möglich, daß ihre Bekanntgabe noch bis Mittwoch ver-
schoben wird, um dem Quai d’Orsay Gelegenheit zu geben,
den Jnhalt der Note genau zu prüfen. Der Reichstag wird
sich am Mittwoch lind Donnerstag mit der Sicherheits-
frage beschäftigen. Den Auftakt zur Aussprache wird eine
Regierungserklärung bilden, in der der Stand-
punkt der Reichsregierung zur Sicherheitspaktfrage dar-
aeleat werden wird.

Reichepräfioeni lind Aufwertung-
Vorträge bei Hindenburg.

Berlin, 16. Juli.
Durch die vom Reichstage angenommenen Anträge —-

einerseits des völkifchen Antrages auf Aussetzung der Verk
kündigung des Hypotheken-Aufwertungsgefetzes um zwei

aufgewertet wie die Pfandbriefe, und das gleiche gilt für
die Aufwertung von Versicherungsansprüchen Dagegen
werden beispielsweise Kontokorrentforderungen und Bank-
guthaben nicht aufgewertet. Früher abgeschlossene Ver-
gleiche über Forderungen und ihre Durchführung bleiben
nur dann unberührt, wenn der vereinbarte Aufwertungs-
betrag 25 % überschreitet. Aus den Schlußbestimmungen
soll hier nur noch hervorgehoben werden, daß bei Hilfs-
b e d ü rftig e n der Betrag von 270 Reichsniark bei der
Festsetzung einer Unterstützung auf das Einkommen nicht
angerechnet wird aus Ansprüchen, d·ie der Aufwertung
unterliegen Das ist ein Satz, der übrigens auch bei dem
Anleiheablösungsgesetz eine gewisse Rolle spielt.

Schon aus diesen kurzen Andeutungen über den Jn-
halt des Aufwertungsgesetzes sieht man, daß die zur Rege-
lung der Aufwertungsstreitigkeiten und Jnstanzversahren
einzurichtenden Aufwertungsstellen mehr als reichlich zu
tun-haben werden.

Saga in Gefahr.
Marschall Pötain fliegt nach Marokko.
Die Truppen Abd-el-Krims haben einen neuen Er-

folg zu verzeichnen. Bab-el-Taza, ein ftrategisch wichtiger
Vorort »von Saga, ist in ihre Hände gefallen. Die Eisen-
bahnlime Fez—Algier ist jetzt von den kalenten gesperrt.
Die Kämpfe um Saga werden als äußerst heftig geschildert.

Auch von der französischen Regierung wird zugegeben,
daß die Lag e sehr ernst ist. Sie hat jetzt Marschall
Petain nach Marokko entsandt, wo er mit Marschall
Liautey über alle zu schneller Ermöglichung eines Er-
folges zu treffenden Maßnahmen beraten soll. Diese Maß-
nahmen werden vor allem darin bestehen, umgebend nach
Marokko weitere Verstärkungen zu senden, die
auch von General Naulin, dem neuen Befehlshaber in
Marokko, angefordert werden. Nachrichten von Pariser
Blättern zufolge sollen 50 000 M ann Verstärkung
nach Marokko gesandt werden.

Beratung über die Lufifabrinoie. «
Jm Beirat für das Luftfahrtwesen

Jm Reichsverkehrsministerium fand eine
Sitzung des Betrats für das Luftfahrtwesen
zur Beratung der L u f tf a h r t n o t e der Botschafters
konferenz statt. Die Reg erungen der Länder waren sämt-
lich vertreten. Es wurde übereinstimmend betont, daß die
Bestimmungen, durch die alle Neuerungen an Flugzeugei
vor Baubeginn eingereicht werden müssen, den

Tod der deutschen Luftfahrtinduftrie _.-.
bedeuten würden. Den juristischen Standpunkt erläuterte
Geheimrat Schreiber vom Institut für Luftrecht in
Königsberg i. Pr. Nach seinen Anschauungen e ntb e h rt
die neue Note jeglicher rechtlichen Grund-
la g e. Übereinstimmend wurde festgestellt, daß die Zu-
la ung einer größeren Geschwindigkeit,»wenn nicht gleich-
ze tig das Erreichen einer größeren Hohe gestattet wird,
ein Unding ist.

Es wurde noch erwähnt, daß die internationale
Kommis on für wissenschaftliche Luftfahrt an
die deut chen Aerologen den Antrag gestellt hat, die höheren
Schichten der Atmosphäre unter Zuhilfenahme des Flug-
seztgs zu erforschen. Die Flüge dazu si in anderen
Landern in Höhen bis zu 10 000 Meter ausgeführt
worden. Wenn die jetzigen »Begrisfsbeftimmungen« ür
Unsere Flugzeuge keine größeren Höhen zulassen, wird sich
Deutschland an diesen Forschungen nicht vollwertig »be-
teiligen können.

Geschäfte der Reichen“.
Der Anlauf vonChiffrierniaschiuen

» Der Barmat - Untersuchungsansschuß
d e.s R e ich s t a g e s setzte seine Verhandlungen fort, und
es kamen wieder die Geschäfte der Reichspoft,
von denen ein Mitglied des Ausschusses sagte- daß sie bie
notwendige kauämännische Sorgfalt vermissen ließen, zur
Sprache. Der enge Direktor H e r m k es sagte auß, er
habe an verschiedenen Lebensmittelgeschasten fotbie an
einem Geschäft, bei dem es Lich um den Ankauf von
Ehiffriermaschinen han elte. teilgenommen. Es
sei aber alles in Ordnung gewesen. Er habe d e n
n b I t ch e n W es Ungeschlagen sei Fersönlich zu Dr. Hösie
aearmaen und habe ihn nehmt. o er mit dem Lebens-

 

 

Monate, andererseits des Antrages der Regierungs-
parteien auf Dringlichkeitserklärung des Gesetzes — ist die
Entscheidung, ob das verabschiedete Gesetz sofort in Kraft
treten soll oder nicht, in die Hände des Reichspräsidenten
gelegt. Reichspräsident von Hindenburg hat eine dreifache
Möglichkeit. Er kann das Gesetz verkünden. Dann tritt es
ohne weiteres in Kraft. Er kann von sich aus den Volks-
entscheid anordnen, was binnen eines Monats geschehen
muß. Dann entscheidet das Volk über das Gesetz. Er kann
auch die Verkündung zwei Monate aussetzen. Dann ent-
scheidet das Volk, wenn ein Zwanzigstel der Siimmberech-
tigten den Volksentscheid beantragt.

Der Herr Reichspräsident hat sich über die Lage bereits
Bericht erstatten lassen. Reichskanzler Dr. Luther und
Reichsjustizminifter Dr. Frcnken haben dem Reichspräsii
deuten einen Vortrag über die Beschlüsse des Reichstag-es
gehalten und ihm auch die Auffassung des Reichskabinetts
dargelegt. In Reichstagskreisen zweifelt man nicht daran,
daß Hindenburg das Aufwertungsgesetz unter-
zeichnen und sofort seine Verkündung anordnen wird.

Eine gegenteilige Entscheidung würde eine Regie-
rungskrise bedeuten, denn das Kabinett Luther könnte un-
möglich im Amte bleiben, wenn die Entscheidung des
Reichspräfidenten im Sinne eines Aufschubes der Verkün-
dung und Anrufung des Volksentscheides fallen würde-
Das wäre eine Entscheidung im Sinne der Opposition
gegen die Regierung. Zudem müßte der Reichspräsident
bei einer Aussetzung der Verkündung des Gesetzes die
Gegenzeichnung eines verantwortlichen Ministers erhalten»
wozu sich kaum ein Minister des jetzigen Reichskabinetts
bereitfinden lassen wird.

   

 

  

  

mittelamt in Verbindung kömmen könne. Es habe sich
keineswegs um persönliche Geschäfte gehandelt. Zu den
Ehiffriermaschinengeschäften bekundete der Zeuge, man
habe das Angebot an Dr. Höer gemacht, weil die Vor-
führungen der Chiffriermaschinen im Jn- nnd Auslande
außerordentlich große Erfolge gehabt hätten. Es habe sieh
weniger darum gehandelt, die Maschinen zu verkaufen, als
vielmehr darum, die Reichspost inden Aufsichts-
rat hineinzubekommen

Es knüpfteu sich an diese Bekundung lange Erörterun-
gen, in denen die Kaufgeschäfte der Reichspoft einer
scharfen Kritik unterzogen wurden. Direktor Herinkes er-
klärte abschließend, daß der verstorbene Dr. H öfle,
dessen Duzfrennd er war, von den Geschäften keinen
Vorteil gehabt habe.

Deutsche Teilnahme an ver Chinalonferenzx
Die Sündenliste der Engländer. Ii

In den chinesischen Wirrwarr wird jetzt auch
Deuts chlan d hinein-gemischt Für britischen Unter-
haus behauptete der Kriegsanini er Worthington,-
daß die Ehsinsesen nach deutschen Ehemikern Aus-
schau hielten, um durch die-se giftige Gase für Kriegszwecbe
fabriziseren zu lassen. Scharfe Angriffe richten die Eng-
länder gegen die Pekinger Regierung, die durch
ihr Verhalten die englandfeinidlichen Bestre-
b ungen noch fördern soll. Diie Ehinefen revanchieren
sich für diese Besschaildigsungen indem sie den Engsländern
ein Sündenregister vorhalten. _

Die Vereinigungen der chinesischen Studenten und
Arbeiter in S ch an gh ai schieben nämlich in einem Auf-
ruf an das chinesische Volk folgende ,,Berbrechen Eng-
lands« in den Vordergrund: 1. die Einführung des
Opiums, 2. die Wegnahme von Hongkong und Burma,
3. die gewaltsame Einführung der Konzesfionswirtschaft
und der internationalen gemischten Gerichte, 4. bie Er-
zwingung der Exterritorialität, 5. die Erpressuug von Ent-
fchädigungeu und die gewaltsame Aneignung der See-
zollkontrolle, 6. die Niederhaltung des chinesischen Zoll-
tarifs, 7. die Mißhandlung chinesischer Arbeiter und
8. die Hinschlachtung chinesischerStudenten und Arbeiter
in Schanghai und anderen Städten.

. Von der Ehinakonferenz ist es einstweilen
wieder still geworden, aber die Ehsinesen verlangen ent-
schieden, daß, falls sie überhaupt zustande kommen sollte,
Deutschland unbedingt daran teilnehmen
müßte.

Deutscher Reichstag.
(96. Sitzung.) OB. B e r l i n, 16. Juli.
Im Reichstag ist das Hypvihelenaufwertungsgesetz in

dritter Lesung mit 230 Stimmen der Regierungsparteien
gegen 197 Stimmen der Demokraten, Sozialdemokraten Kom-
munisten und Völkischen angenommen worden. Ein vislkifcher
Antrag auf Aussetzuug der Verkündung des Gesetzes um zwei
Monate fand die verfassungsmäßige Zustimmung eines Drittels
des Reichstages. Darauf wurde aber auf Antrag der Regie-
rungsparteien das Gesetz für dringlich erklärt, so daß nunmehr
der Reichspräsident von Hindenburg binnen eines Monats zu
ents eideii hat, ob er das Gesetz verkünden oder zum Volks-
ents eid bringen will. » ..

as Haus erledigt-e dann zunächst die rückstandigen Ab-
stimmungen zur zweiten Lesung des Entwurfs zur

Errichtung der Deutschen Rentenbanklreditanstalt.

Unter Ablehnung kommuniftischer und sozialistischer man»...

rungsanträge·wiirde die Vorlage auch gleich in dritter
Lesung gegen Sozialdemokraten und Kommuniften ange-
nommen. Es folgte die dritte Beratung des Gesetzentwurfs
über die

Ablösung öffentlicher Anleihen '
(”n der allgemeinen Aussprache wurde von keiner Seite des
Zau es das Wort gewünscht. Für die Einzelberatung hatten
die ommuntsten und der Abg. Dr. Best (Völk.) Abänderungss
anträge eingebracht. Alle diese Abänderungsanträge wurden
jedoch mit den Stimmen der Kompromißparteien abgelehnt.
Vor der Schluß·abstimmung, die namentliig vorgenommen
werden soll, erklärten die Abgeordneten Dr. eil Soz.), von
Richthofen (Dem.), Seiffert (Volk.) und Dr. Kors (Komm.),
daß ihre Parteien aus denselben Gründen wie beim Hypo-
thekenaufwertungsgesets auch gegen diese Vorlage stimmen
würden. Die namentliche Schlußabstimmuug wurde mit Rück-
sicht angaben lemmuniiiischeii Parteitag bis 6 nbr nachmittags
an; e e . i

gAnnahme fand dann ein Hurra? Dr. Wunderlich
w· Vp.), der bestimmt, daß das Anle heuablö zu-
gleich mit dein Mathekenauiwerniuasaeled .
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16. uli. Das aus trat dann in ie zwete Beratung des
Gese entwurfs ü er den

Ausbau der Angesielltenversicherung
ein. Die Vorlage sieht eine Steigerung der Leistungen voni
ädsuli IM und eine Beitragserhöhung ‚vom 1. September
p. .vL).t:. _ ·

Abg. Aushäuser YSID wandifsi "gegen bie Höhe der
neuen Beiträge die für die Angestelltecik untragbar seien. Es
Mriordetlich die»Vetsicherunasgrenze von 6000 auf mindestens

Mark zu erhoben. Der Redner setzte sich dann noch für
das obligatoris e Heilverfa ren ein.

Abg. Schnei er-Berlin ( em.) fü rte aus, daß die Renten
auch jetzt noch als dürftig zu bezei nen seien, betonte aber,
daß eine hohere Rentenzahlung auch höhere Beiträge voraus-
setze Der Redner unterstützte dann eine Heraugse ung der
Versicherungsgrenze an; 7200 Mark und wünschte, a die An-
getellten im Heilverfa ren zu einem Rechtsanspruch kommen

ßten.
Abg.»Thiel (D. Vp.) gab namens der Kompromißparteien

eine Erklarung ab, in der es u. a. heißt: Die Sozialdemokraten
treten nur aus politischen Gründen für die Aiigestellten ein,
sie wollen die Angestellten mit den Arbeitern zu einer Majorität
zusammenschließen und mit biegt ihre staatspolitischen
Wünsche zum iele führen. Die ompromißparteien hielten
an der paritäti chen Beitragsleistung fest, weil das die Vor-
aussetzung sei für eine paritätische Verwaltung der Versiche-
'rung. Die Vorlage bringe eine Aufwertung der bisherigen
Leistungen, die fast an die Vorkriegsgrenze heranreicht.

Abg. Stöhr (Völk.) trat ebenfalls für die Vorlage ein,
chloß sich aber der Auffassun der Linken an, daß die Ver-
cherungsgrenze erhöht und as Heilverfahren obligatorisch

gemacht werden soll.
Abg. Korsch (Komm.) verlangt Einbe iehung der Ange-

stelltenversicherung in die allgemeine Ver cherung, es müsse
eine feste Phalanx aller Arbeitnehmer ergestellt werden; das
gegenwärtige Gesetz sei abzulehnen, da ie Interessen der An-
gestellten in keiner Weise gewahrt sind.

Damit schloß die allgemeine Aussprache.
Einige namentliche Abstimmungen wurden zurückgestellt

In der Einzelberatung wurden alle iommunistischen und
sozialdemokratischen Abänderungsanträge abgelelznt

Abg. Karsten (Soz.) setzte sich dafür ein, da die in der
Novelle der Reichsversicherungsordnung vorgesehene Bei-
tragserhöhung für die Jnvalidenver cherung nur für Er-
öhung der Renten, nicht aber für nsammlung von Ver-
cherungsvermögen verwandt wurde.

Abg. Lambach (Dtn.) bedauert, daß die Parteien nicht ge-
nügend Zeit gehabt hatten, zu diesem Teil der Vorlage
Stellung zu nehmen, da er erst in letzter Stunde auf einen
ozialdemfoxratischen Antrag hin in die Novelle hineinge-
ommen e. '

Abg. Moldenhauer (D. Vp.) betont, daß die Invaliden-
versicherungsnovelle eine Mehrausgabe von 100 Millionen
Mark für die Wirtschaft bedeute.

Abg. Frau Arendsee (Komm.) kritisiert die Haltung der
Sozialdemokraten, die ihre agitatori chen Plenaranträge im
Ausschuß fallen ließen und sich zum eschützer der Regierung
aufge chwungen hätten.

bg. Zie ler (Dem.) unterstrich, daß eine Erhöhung der
Renten der analidenversicherung notwendig war.

Technisches allerlei.
Brenustosfmessung bei Automobilein

Um den Vorteil der größeren Sparsamkeit im Betriebs-
ff überhaupt wahrzune men und nachzuweisen, hat man

bisher» sehr primitive M ttel verwendet, die infolge ihrer
Unzulanglichkeit sich au dem Markte kaum einen Namen er-
worben aben. Die auptbedingungen für die Schaffung
eines gee gneten Brennstoffmeßapparates ist de en Eignung für
möglichst alle vorhandenen Brennstof ördersy eme ohne vor-
Fnlehmende größere Änderungen an en b sher verwendeten
u e

 

 

tungen. Die er Anforderung entspricht der neue Brenn-
offmeßapparah er zur Messung der verschieden en Flüssig-
eiten, speziell aber für Brennstof der Automob le Verwen-
dung findet. Er kann in jedem ahrzeug, gleichviel ob das-
elbe mit Fallbenzin oder mit einem Förderer irgendwelcher
rt aus erüstet ist, verwandt werden. Der Apparat zei t auf

einem Fiserblatt den Tankinhalt beim Be inn der a rt,
den jewei igen Tantbestand während der Fahrt und en
Tages- und Totalbrennstof verbrauch zu jedem Zeitpunkt an.
Es ist also ein genauer achweis über den Verbrauch des
Brennstoffes für jeden Zeitabschnitt und jede Fahrt vorhanden.
Der Apparat läßt si in jedes im Gebrauch ef ndliche Fahr-
zeug, das mit elektri cher Lichtanlage ausgerüstet ist, einbauen.

Einfache Herstellung einer Kühlvorrichtunm

In der warmen Jahreszeit wird jeder gern einen kühlen
Trunk oder eine kühle Speise zu sich nehmen; sei es im Haus-
halt oder bei den schweren Berufem wie i n z. B. die Heizer
in den Kesselhäufern ausüben mit en. in Zweilitergefxäß
enthält ein Metallrohr von etwa 2, Zentimeter·Durchme er,
das an einem Ende geschlossen ist. Dieses Rohr« füllt man nun  

mit einem Gemisch bon Ammoniuninitrat, Soda und Wasser

nnd verkorkt es. Jetzt kann man den Behälter mit dem» zu
kühlenden Getränk füllen. Man deckt iln zu und isoliert ihn-
damit keine Wärme nach außen abgege en wird. Bereits nach
15 Minuten wird die das Rohr umgebende Flüssigkeit in dem
Gefäß eine tiefe Temperatur haben.

Vervollkommnung der Radiowiedergabe.

Die üblichen Rundfunksende- und -empfangsapparate ge-

statten nicht eine absolut naturgetreue Wiedergabe eines
Orchesterkonzertes, da das aus den Kopfhörern oder»Laut-

sprechern austretende Schallbild »akustisch flach-« ist. Wahrend
beim unmittelbaren Zuhoren die relative Lage der einzelnen
Instrumente des Orchesters bei geschlossenen Augen mit
ein er Sicherheit bestimmt werden kann, ist dies beim Radio-

emp ang nicht möglich. Beide Ohren erhalten dasselbe

Schallbild, wogegen beim unmittelbaren Hören zwei ver-

schiedene Schallbilder aufgenommen werden. Ähnlich wie
beim stereoskopischen Sehen mit Hilfe zweier gegeneinander

verfchobener Bilder im Beschauer ein räumlicher Eindruck

des Bildes erweckt wird, ist es mo lich, mit Hilfe zweier

gegeneinander verschobener Schallbi der im Zuhörer ein

räumliches Schallbild zu erwecken. Versuche, die an der Yalesi

Universität in New Haben (St. in letzter Zeit vorgenommen
wurden, beweisen die praktische Durchführbarkeit dieses

Gedankens. Jn der Sendestation sind zwei Mikrophone in

entsprechender Entfernung voneinander angeordnet, die über

je einen Sendeapparat auf e eine Antenne mit 268 bzw.

227 Meter Wellenlänge ar eiten. Die A parate in der

Ein sangsstation sind gleichfalls in doppetersliisfuhriing

vor anden; für je einen Empfangsapparat ist ein Kopfhorer

vorgesehen. Das neue Verfahren soll, was naturgetreue

Wiedergabe anbelangt, das bisherige Verfahren bei weitem
übertre en.

ü Motorantrieb durch Radio.

Die amerikanische Admiralität, erschreckt über die Mög-
li keit der Erschöpfung der amerikanischen Olquellem ist ernst-

lig dabei, durch ihre Fachleute die Moglichkeit zu formen,
Radio als Zuführung von Kraft fur» die Fliigzeuge und Luft-

schiffe zu verwenden. Die bisherigen Versuche von Ver-
wendung der Radiowellen beim Leiiken von Schiffen sind
günstig ausgefallen und es handelt sich jetzt nur noch darum,

die Wellen zu der Höhe zu bringen und »sie so stark zu« machen,

daß sie den Motor in Betrieb halten konnen. An die Stelle

des Benzinmotors würde dann der Elektromotor· treten,.der

eine Kraft direkt aus der Luft entnimmt mittels einer

tenne.·
Wie hättet man Messer für Blechfchereni

Das Messer soll, nachdem es ausgeschmiedet und be-

arbeitet ist, in einem Holzkohlenfeuer langsam kirschrot und

dann in·nicht zu kaltem Wasser abgekuhlt werden. Darauf

wird es mit einem Lappen, der mit Hammerschlag oder

Schmir el belegt ist, blankgerieben. Auf einem rotwarnien
Flachei en läßt man das Messer vom Rucken bis zur Schneide
gleichmäßig blau· anlaufen und dann in Wasser oder Öl
abkühlen.

Geschossener Regen.
Trotz noch so vieler Versuche weiß man heute noch nicht,

ob sich Regen künstlich erzeugen laßt. Jn Wolken erzeugte
Exp o ionen blieben fast dur weg ergebnislos, wenn auch sehr
tarke E plosionen, wie zum eispiel die im Mai 1924 von der
ranzösifchen Armee zur Erkundung der Fortpflanznng der
Schallwellen in La Courtine vorgenommenen, zur Bildung
von Wolken 'hrten. Meistens wird es sich darum handeln,
den in der tmosphäre im Zustande der übersattigung vor-
handenen Wasserdampf zur Tropfenbildung zu bringen. Man
weiß aber weder, wie oft solche übersattiguiigen eintreten
noch wie man ihr Vorhandensein erkennen kann. Kann man
aber nicht die Wolken bezw. den»Nebel dazu bringen, daß die
äußerst kleinen schwebenden Tröpfchen zu großen hernieder-
allenden Regentropfen verschmelzen? Die nachstliegende

ee ist, durch heftige Bewegungen die Tropfen zu öfteren
. usammenstößen und dadurch zur Vereini ung zu bringen;
vielleicht aben aber- auch Erfindungen an erer Art einmal
(Erfolg. ie Erfafhrungen mit dem Hagelschießen, dessen
Wirksamkeit äußer umstritten ist, zei en, wie ungemein
Rwer es ist, mit unseren derzeitgen . itteln die inneren

rhältnisse der Atmosphäre irgendwie stärker zu beeinflussen.

Nah and Fern.
O Austaiisch deutscher und schwedischer Schulkinder.

Auf schwedis e Anregung hin findet in diesem Sommer
ein Austaus deutscher und schwedischer Schulkinder
unter Gegenseitigkeit statt. Der Aufenthalt dauert jeweils
sechs Wochen. Aus Schweden sind bereits zwei Trans-
porte eingetroffen, der zweite deutsche Transport hat jetzt
Berlin verlassen.

O Fingierter Einbruch. Bei einem Tuchhändler in
B e r l i n sollten Einbrecher kürzlich für 35 000 Mark Beute
gemacht haben, wahrend der Geschäftsiuhaber mit seiner
Frau ausgegangen war. Den Kriminalbeamten, die
diesen Einbruch bearbeiteten. fiel bald mancherlei aus. so 

z. B» daß der Hund, der d"e·n"L«aden bewachen fülle, gar
nicht angeschlagen hatte. An der erbrochenen Flurtür
fanden die Beamten einige »Kunstfehler«. die ein einiger-
maßen sachkundiger Einbrecher niemals macht. Schließ-
lich kam es dann auch heraus, daß der Einbruch erdichtet
war. Die verschwundenen Waren wurden im Keller und
außerhalb des Hauses an sechs verschiedenen Stellen ver-
steckt wiedergefunden. Der Geschäftsinhaber hatte sie
selbst dorthin geschafft. Er hat es getan, um von seinen
Gläubigern Siuiidung der fälligen Zahlungen zu erhalten.
O Ein ungewöhnlicher Unfall. Jn B e r l i n wurde ein

großer Schäferhiind überfahren und schwer verwundet.
Jn seinem Schmerz rannte das Tier in einen Zigarren-
laden, sprang dort eine Dame an und biß sie in

das Gesicht, so daß die Dame einen in der Nähe
wohnenden Arzt aufsuchen mußte. Der Hund verendete
bald darauf.
O« Geheimnisvoller Leichenfund bei Berlin. Zwischen

dem Teufelssee und dem Bahnhof Eichkamp wurde im

Grunewald von Waldarbeitern die Leiche eines Mannes

gefunden. Der Kopf des Toten war vom

Rumpf getrennt. Man benachrichtigte die Mard-

konimission, die auch alsbald an Ort und Stelle erschien.

Es ließ sich aber nicht mehr feststellen, ob der Mann

Selbstmord verübt hat oder einem Mordanschlag zum
Opfer gefallen ist, da die Leiche schon zu stark in Ver-

wesung übergegangen war.

O Die Eröffnung der Luftfahrtausstellung in München.

Jn Anwesenheit zahlreicher Vertreter der behördlichen

Kreise, der Länder, der baherischen Regierung, der Stadt

München, der Industrie, Technik, Wissenschaft usw. fand
die feierliche Eröffnung der Luftfahrtausstellung im

Rahmen der Deutschen Verkehrsausstellung statt. Den

wesentlichsten Bestandteil der Aussiellung hat der Verband

Deutscher Luftfahrzeugindustrieller gestellt. Alle bekannten
deutschen Flngzeugiverke sind mit ihren neuen Konstruk-
*ionen vertreten. Eine besondere Abteilung bildet die Aus-
iiellung der Flugzeugniotoren.

O Weitere Verschärfung der Wohnungsjivt in Trier.

etiach einer Mitteilung der Wohnungsbehorde in Trier

müssen eine ganze Anzahl in Kasernen untergebrachter
deutscher Familien ihre Wohnungen uvoraussichtlich im
iiugust räumen, weil durch die Ruhrraumung eine Ver-
stärkung der Trierer französischen Garnisonen in Aussicht
flieht. Vertreter der Stadt begaben sich darauf nach Berlin
nnd machten die Reichsregierung auf die dadurch ent-
itehenden Schwierigkeiten aufmerksam. Die Reichs-
regierung erklärte sich bereit, 800 000 Mark zum Bau von
ssaracken für die betreffenden Familien sofort zur Ver-
ixiigung zu stellen.
O Wunder der Wünschelrute. Bei Bad Steb en fand

ner Wünschelrutengänger Landrat a. D. von Uslars
Gleichen starke unterirdische W«asserlaufe,
darunter solche, die Eisen und Kohlensäure enthalten
müssen, wenn man dem Verhalten der Rute trauen darf.
Dem Kurort würden sich damit die günstigsten Aussichten
eröffnen.

O Ein Zwischenfall bei der Nationalfeier in Koblenz.
Bei der Nationalfeier der französischen Armee ereignete
sich ein Zwischenfall. Polizeioberkommissar B r e u k ‑
m a n n ‚ der auf einem Fahrrad die auf Befehl der Inter-
alliierten Rheinlandkommission aufgestellten Postenketten
iontrollierte, fuhr an einer Armeefahne vorbei, ohne zu
salutieren. Der Kommissar wurde v o n d e m F a h-n e n ·
träger vom Rade gestoßen und mißhandelt.
Isibe verlautet, soll er mehrere Säbelhiebe erhalten
a en.

O Auffindung des Gerippes eines Bergsteigers. An der
Gerlsdorfer Spitze in der Hohen Tatra fanden Touristen
auf einer Felsbank das Gerippe eines Bergsteigers, mit
dem Seil um die Schultern und mit Fetzen von Kleidern
bedeckt, an den Fels gelehnt. Wahrscheinlich handelt es
sich um die Leiche des Bergsteigers Emmerich Teschler, der
am 12. August 1919 auf einer Tour nach der Gerlsdorfer
Spitze verschollen ist.

O Eisbärjagd in Hamburg. Aus einem für den Ham-
burger Zoo bestimmten Tiertransport e n t s p r a n g b ei
d e r E n t l a d u«n g im Hamburger Hafen ein Eisbär. Er
durchschwamm ein großes Stück des Hamburger Hafens
und es gelang der Hafenpolizei nur mit Mühe, das Tier
wieder einzufangen.

O Zunahme des deutschen Universitätsstudiums in
Prag. Wie die Statistik ausweist, hat im laufenden

Frau Aruschka.
Roman von Heinz E’Mvnts.

56] sNachdruck verboten
Und über allem Ruhe, tiefe Ruhe. Kein Knarren und

Klirren von Krahnen und Ketten, nicht der Schrei der Nebel-
sirenen, nicht das hastige Stoßen und Drängen geschäftiger
Menschen, wie es im allgemeinen selbst von einem Binnen-
hafen unzertrenniich ist. Nur einige elende Frachtkähne an
den trotzigen Mauern, die der Willkür des Stromes hier ein
Ziel setzten; auf den Kais ein halbes Dutzend den Dampser
erwartender Kutschen und Autos und ein Rudel herumlungerns
der Hunde, deren bettelnde Augen gierig jede Bewegung der
wenigen Menschen verfolgten, ob nicht vielleicht ein Bissen
für sie abfallen möchte. «

Die üblichen Begrüßungsszenen halfen über eine gewisse
Beklommenheit der ersten Minuten leicht hinweg. Man
schüttelte sich die Hände, man lobte gegenseitig das gute
Aussehen. Frühwald drückte feiner Braut unaufhörlich die
schmalen schlanken Hände und sah ihr immer wieder in die

n ernsten klaren Augen und das von einem leichten Rot über-

gossene Gesichtchen.
»Wie habe ich mich nach dir gesehnt, mein Lieb," flüsterte

Her zärtlich. »Und dann, als mir Vater heute früh die ent-
setzliche QGtüi'ttophe der »Lesbos« mitteilte, ich war tief er-
schüttert, um so mehr, als der Bruder deiner Mutter als

i einziger Passagier umgekommen istl« «
is Siska verfärbte sich und blickte Frühwald verständnislos
F an. Hatte diese Frau es am Ende gar gewagt gehabt-

diesen Bruder auf irgendeine Weise in die nähere Umgebung
_ des Vaters zu bringen?

I Sie behielt zum Nachdenken nicht lange Zeit. Frau
' Aruschka trat auf sie zu, und ein leichter Schleier schien über
_ ihrer Stimme zu liegen, als sie sagte:
s »Nochmals meinen Glückwunsch zur Verlobung, ’mein
Kindi Du bist schön geworden in den vier Wochen, seit ich
dich nicht mehr sah. Selbst die schreckliche Katastrophe an
Bord eures Dampfers hat den Abglanz des bräutlichen
Glücks nicht zu verwischen vermochtt«

 

Es klang so überzeugt und aus dem Herzen kommend, s
daß es in Bergers Augen vor Freude hell aufleuchtete.

Er hatte sich eigentlich das erste Wiedersehen zwischen
Aruschka und Siska doch wohl ein bißchen anders gedacht.
Allein er hoffte trotzdem, daß sich noch an diesem Abend
alles klären werbe. was noch unausgesprvchen zwischen
beiden lag.

« Siska stand noch immer bleich und zitternd. Sie nickte
nur, als Berger sie nochmals auf die Stirn küßte und ihr
zuflüsterte:

»Nun wirst du« doch wohl einsehen, daß Aruschka von
den besten Absichten beseelt ist. Komm ihr also, bitte, etwas
entgegen und gib vor allem das törichte Vorurteil gegen sie
aufi Euch beide in herzlicher Uebereinstimmung, — eine
größere Freude könnte mir gerade heute, am Vorabend deiner
vffiziellen Verlobung, nicht widerfahren!«

Und wieder nickte sie und nahm wie im Traum den
Arm ihres Verlobten. .

Wo war ihre Fassung und Willensstärke hin, die sie
sich abgerungen hatte während der letzten Tage, wohin ihr
unbedingte-,- Entschluß, sich rückhaltlos dem Verlobten zu
entdecken?

Sie warf einen verzweifelten Blick nach dem Vater, der
mit Frau Aruschka vorausgeschritten war.

Wie er strahlte, trotz der schwarzen Kleidung, die auch
er angelegt hatte. Nein, nein, sie durfte nicht, sie durfte nicht!

15. Kapitel.

Ein langgezogenes Trompetensignal — der Weckruf des
sudanesischen Reiterregiments, welcher klar und deutlich von
der unweit des Ezbekiehhotels gelegenen Kaserne herüber-
tönte bis in Frau Awfchkas Schlafgemechi Die schöne Frau
stand am Fenster und sah unbeweglich hinaus in den er-
wachenden Morgen. In rosigem Frühlicht stand die Zitadelle.
Auf den Galerien des Minarets von El Azhar spähten die
Muezzins wachsamen Augen gen Osten, um das Erscheinen
des großen Tagesgestirns den Gläubigen zu verkünden,
fvggäd sein oberer Rand sich in den Gesichtskreis heben
w e.  

»Es wird ein besonders schöner Tag werden« sagte sie
« im Selbstgespräch, »in Schönheit enden, das ist ja immer
mein Wunsch gewesen«

Dann fuhr man im Autodurch die noch menfchenleeren
Straßen — der Gatte und sie nebst Dr. Frühwald. Tante
Bertchen und Siska nebst den Angehörigen der Familie
Frank hatten verzichtet. Der Nachmebel hatte das Pflaster
der Straße und den Asphalt des Trottoirs feucht gemacht
und beiden eine fast schwarze Farbe verliehen. Es war
etwas kalt; eine Kühle jedoch, welche die von der Hitze des
Tages erschlafften Glieder neu belebte und das Auge kühner
und frischer schweifen ließ.

Frau Aruschka lehnte lächelnd im Fond.
Seltsam, daß gerade dieser Mann es war, in dessen

Leben sie so zerstörend eingegriffen hatte. der einzige, für
welchen sie nach Graf Wilnar irgendwelche Neigung empfand.
Ein Dutzend anderer lagen ihr im Laufe der Jahre zu
Füßen, bettelten um ihre Liebe, versuchten sich in ben wahn-
sinnigsten Torheiten, um ihr steinernes Herz zu rühren, wie
sie sagten. Sie wies sie alle zurück, bot ihre ganze Bekeh-
samkeit auf, um sie von dem Unsinnigen ihrer Handlungs-
weise zu überzeugen, rettete mehr als einen von ihnen vor
dem sicheren Ruin durch ihr kluges (Eingreifen.

Ihren Stolz hatte sie sich nicht rauben lassen, selbst in
ihrer trübsten Zeit nicht. " » .

Und diesem Einen nun, dem war sie so verhängnisvoll
geworden, vermochte ihm selbst die letzte und bitterste Qual
nicht zu ersparen.

Das Auto mäßigte seine Fahrt und rollte langsam über
die an das jenieitige Nilufer führende Brücke. Die mächtigen
Steinlöiven, die auf jeder Seite den Brückeneingang zieren,
schienen verschlaer die Köpfe zu heben. Die Sonne stand
gelb und unheimlich über der Stadt, deren Häuser in dieser
Beleuchtung so scharf Willenser erfchienen, als seien sie aus
Pappe geschnitten.

Die ernsten, schönen Augen Siskas tauchten mit einem
Male auf vor der sinnendew Frau und maßen sie mit vor-
wurfsvollem Blick; kein Haß, kein Zorn — nur Erbarmen-
tiefes Erbarmen in diesen wissenden Sternen.



Mutwa der Vesiichüsi sei deutschen rniitsersität
in Pkug erheblich zugnommen. Eingeschrieben waren im
ganzen 3248 Studierende gegen 3056 im Sommer des Vor-
iahres. Das Anwachsen ist hauptsächlich daran zurück-
anführen, daß die Deutschen aus der tschechischen epublik
nunmehr alle in Prag studieren, weil sonst ihre Studien
nicht anerkannt werden, und die Anerkennung des in
Deutschland oder Osterreich erworbenen Doktordiploms
mit großem Zeitverlust und Nachprüfungen verbunden ist.

O Einbruch beim Kriminaloberinspektor. Die Woh-
nung des Kriminaloberinspektors Juhasz in B u d a p est
ist von Einbrechern ausgeplündert worden. Sie erbeute-
teu zahlreiche Aktien,fremdeValuten,wertvolle
«uweleiiund eine größere Summe Bargeld.
ie Einbrecher gingen sehr vorsichtig zu Werke, so daß

niemand im Hause von ihrem Vorhaben etwas bemerkte
und sie unbeobachtet mit Paketen beladen das Haus ver-
lassen konnten. Einigermaßen heiter berührt es, daß· das
Opfer des Einbruchs Chef derjenigen Abteilung bei der
Budapester Kriminalpolizei ist, die sich besonders mit
Einbrüchen be_faf3t._ « »-
O 23 Personen an Wurfivergiftung erkrankt. It

G r o B - O t t e r s le b e n bei Magdeburg erkrankten nar«
dem Genuß von frischer Bratwurst 23 Personen. Eii
Arbeiter, Vater von sechs Kindern, starb. Mehrere Schwer
kranke mußten ins Krankenhaus gebracht werden.

O Der Haifisch im Artilleriefeuer. Bei Taranto, den
alten Tarent, hat sich seit mehreren Tagen in der Näh(
der Küste ein großer Haisisch sehen lassen. Jetzt taucht
er plötzlich wieder auf und brachte durch einen Schwanzhiel
einen leichten Fischernachen zum Kentern. Die vier Jn
fassen konnten nur dadurch gerettet werden, daß von den
nahegelegenen Fort einige Artillerieschüsse auf das Untiei
abgegeben wurden. die den frechen Seeräuber verjagten

O Immer noch Haffkrankheit, 3' weitere Todesfälle
Wie aus einer übersicht des Ministeriums für Volkswohl-
fahrt erhellt, erkrankten in den Regierungsbeztrkeu
Königsberg und Marienwerder in der Woche vom 31. Mai
bis 6. Juni 19 Personen an Haffkrankheit. Zwei Person-en
starben. Als unsicher werden 13 Erkrankungen bezeichuek
Die Woche vom 7. bis 13. Juni vermerkt sieben sichere un
drei unsichere Erkrankungen ohne Todesfalle; vom 1«i. bis
20. Juni erkrankten zwölf Personen, eine Person starr-.

O Am Herd verbrannt. Jn T e e l bei Berlin kam beim
Essenkochen eine Frau Hertha rempkow der Gas-
flamme zu nahe, so daß ihre Kleider in Brand gerieten
Mit schweren Wunden am ganzen Körper wurde sie in das
sReinickendorfer Krankenhaus gebracht; an ihrem Auf-
Kommen wird gezweifelt
O Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich im Walzwerk

der Stahlwerke Becker A.-G. in Willich. Drei Arbeiter
waren damit beschäftigt, ein Rohr anzustreichen, an den-.
ein Gerüsi befestigt war. Plötzlich löste sich das Rohr in
der Flanfche, stürzte auf das Gerüst und riß drei
Arbeiter 15 Meter hinab in die Tiefe, wo sie
mit zerschmetterten Gliedern liegen-blieben Kurz nach
Einlieferung in das Krankenhaus starb der Hilfsarbeiter
W e b e r , später erlag der Anstreicher B u h m u e h le n
seinen Verletzungen. Der dritte Verletzte schwebt in
Lebensgefahr. «

. O Typhusepidemie auch in Ottersleben? Alarmierende
Nachrichten über neue Massenerkrankungen kommen aus
Ottersleben bei Magdeburg. Dort sind über 60 P ers o -
nen an charakteristischen Vergiftungs-
erscheinungen erkrankt. Ein Mann ist ge-
ft o r b e n, ein anderer schwebt in Lebensgefahr. Während
man zuerst Fleischvergiftungen annahm, scheint jetzt auf
Grund medizinischer Untersuchungen sestzustehen, daß es
sich um Parathphuserkrankungen handelt. Jm
bakteriologischen Jnstitut der Universität Halle sind ein-
gehende Untersuchungen im Gange.
O Der früheren Geliebten die Nase abgebissen. Am

hellichten Tage hat in München ein Arbeiter feiner
früheren Geliebten aus Wut die Nase vollkom-
m e n a b g e b i f f e n. Der Täter wurde von Polizei-
beamten aus der Menge, die ihn lhnchen wollte, befreit
und ins Gefängnis gebracht.

O Durch einen rasenden Radler getötet. Dieser Tage
kam der Fabrikant Adam L o h n e r t aus Fürth in Bayern
mit seiner Gattin in St. Anto n am Arlberg an. Das
Ehepaar wollte gleich danach einen Spaziergang auf die
Arlbergpaßshöhe machen. Da kam ihnen ein Rasdfahrer in
wilder Fahrt auf scheinbar ungebremstem

Ja, sie war ein gutes Mädchen und wert, einen solchen
Vater zu besitzen.

Frau Aruschka empfand etwas wie Rührung. Einem
plötzlichen Impuls folgend, ließ sie das Anto halten und
winkte einige der braunen Fellachenmädchen heran, welche
zwischen den halbzerfallenen Hütten von Gizeh umherstanden
und die märchenhaft schöne Christin mit neugierig erstaunten
Blicken betrachteten. Wie überall im Orient ist auch in Gizeh
der spekulative Geist sich der Tatsache bewußt, daß europäische
Galanterie vor weiblicher Schönheit in der Regel die Waffen
streckt, selbst wenn sie sich nur in Fetzen gekleidet präsentiert.
Die 11000 Einwohner von Gizeh treiben denn auch einen
schwunghaften Kleinhandel mit allerlei zerbrochenen ITon-
figürchen, Gemmen, Götzenbildern und dergleichen, die sie
irgendwo im Wüstensande gefunden haben wollen und er-
freuen sich dank dieser kaufmännischen Tätigkeit eines leiblichen
Wohlstandes-

,Lächeln Sie nicht, Herr Doktor,« wandte sich Aruschka
an Frühwald; „warum soll ich nicht an diesem so wunder-
schön anhebenden Morgen einem armen Menschenkind eine
Freude machen? ‘ Verstehen Sie, Doktor, eine einzige Freude
im Leben, vielleicht die legte?“

Der Park des in ein Museum umgewandelten vizekönig-
lichen Schlosses zu Gizeh präsentierte sich imvherrlichsten
Schmuck. Alle Bäume und Sträucher des rauhen Nordens
und des heißen Südens haben sich hier zusammengefunden
und warfen ihre langen Schatten über Blumenbeete und das
schwellende Grün des kurzgeschnittenen Rasens. Mitten in
den grünen Kulissen der Bäume standen auf blumigem
Grunde die schneeweißen Mauern des Palastes. Nirgends
schwerbelastete Pfeiler und Streben.· Der ganze heitere

Bau schien in der Luft zu schweben, leicht und duftig wie

die Kleidung der Odalisken es war, denen diese Räume der
Hauptsache nach einst zum Aufenthalt dienten.

Eine neue Vision vermengte sich mit dem Bild dieses Wunder-
baues und weckte in Frau Aruschka ein Gefühl, als durch-
dringe ein Strom von glühendem Blei ihren ganzen Körper.
S Sie sah das Lächeln des Arztes, sie hörte seine begütigende
timme:

 
_ der Wüste« führt.

 

R nd e von der Pnßhöhe h'erab entgegen tsnd fuhr, Sa er
des Rades nicht Herr werden konnte, den Fabrikanten
Bohnen zu Boden. Dieser wurde nach rückwärts ge-
schleudert, fiel auf den Hinterkon und blieb bewußtlos
liegen. Zwei Stunden später starb er.

O Französischer Bergbau auf deutschem Gebiet. Jm
Siaargebsiet besteht eine neue Grube, von deren Vor-
handensein bisher nichts bekannt i-fi: die Grube K a rls -
g r u nd. Bsergbauliche Anlagen über Tage befinden sich
dort noch nicht, sondern die französische Saat-MUSAGE-
fkllschaft baut von Grube M«erlen«bach, also v o n A n-
lagenin Frankreich aus, ohne Rücksicht auf
die Landesgrenze, unter Tage bie ßobenfchähe
des Saargebietes mit Einwilligung un'b Zustimmng ber
Regierungskommission ab. Natürlich wer-den hierfür keine
Angaben nnd Steuern entrichtet sondern der Ertrag
fließt in französische Kassen. Der Bevgspolizei war die
Beaufsichtigng dieser Grubenbauten untersagt

g) Eine erschütternde Liebestragödie ereignet-e sich in
Mahrisch-Schönberg. Das Stiibenmädchen eines Hotels
wurde von ihrem Geliebten der Untreue bezichtigt. Jm
Wortwechsel ergriff der Eifersüchtige ein Rnfiekmeffek,
durchschnitt dem Mädchen die Gurgel und
warf die Leiche aus dem dritten Stockwerk auf die Straße.
Er xlbst sprang mit durchschnittener Kehle
na .
O Eine Postbehörde, die das Publikum straft. Eine

in Europa sicher einzig dastehende Praxis befolgt die
Post in der Tschechoslowakei. Wenn in irgendeiner Ort-
schaft ein Brieskasten verunreinigt wird, werden zur Strafe
alle Briefkästen abgenommen, so daß die Bevölkerung jeden
Brief zum Postamt bringen muß. So geschehen in der
Sommerfrische Oberplan.

O 22 Personen an Fleischvergiftung gestorben. Einem
Telegramm aus Madrid zufolge sind in dem Dorfe
Earvajales in der Nähe der Stadt Zamora auf
dem rechten Ufer des Flusses Duero 22 Personen infolge
von Flseischvergiftung geftorben. Zahlreiche andere liegen
noch danieder. Zwei ganze Familien sind umgekommen.

O 3000 Menschen in Korea umgekommen.
Von einer furchtbaren überschwemmungskatastrophe ist
Korea heimgesucht worden. Die Fluten haben meilenweit
das Land verwüftet. Nach einer Meldung aus Tokio be-
trägt die Zahl der Toten mehr als 3000. Viele Tausende
haben ihr Obdach verloren, da das Wasser alle Behau-
sungen niederriß und Menschen und Tiere begrub. Die
Regierung hat umfassende Maßnahmen ergriffen, um die
erste Not der Obdachlosen zu mildern. Zahlreiche Hilfs-
expeditionen aus allen Teilen des Landes sind unterwegs.

Bunte Tageschronik.
Jülich. Wie nunmehr feststeht, wird der Kreis Jülich

die Jahrtausendfeier der Rheinlande in der Zeit vom 12.
bis 20. September begehen. Den Mittelpunkt der Feier wird
eine große landwirtscha tliche Aussiellung bilden.

Basel. Hier wurde ein neuer Luftdienst Karlsruhe-—
Basel eröffnet, der von der badischen Luftverkehrsgesellschaft
mit dem Sitze in- Karlsruhe betrieben wird und von der
näcksijsth Woche an tägliche Kurse in beiden Richtungen
vor e t.

Amsterdam. Hier sind drei italienische Kriegsschiffe, die
Brpedoiäger MS «P.idrn« und Mantis-nat ange-

Kongresse nnd Versammlungen
"n. Heimattagung des Reichsverbandes der Rheinländer.

Der Reichsverband der Rheinländer, der den Zusammenschluß
aller· heimattreuen Rheinländer im Reiche bezweckt, hält seine
diesjährige Generalversammlung als Heimattagung am
15. August in Konigswinter a. Rh. ab.

Aus dem GckichfsfllaL
§ Sechs Spritfchmuggler zu Hast 14 Millionen Mark Geld-

trafe verurteilt. Vor einem amburger Amtsgericht hatten
ch zwölf Personen unter der Anklage,· über 34000 Liter
einsprit aus dem Hamburger Freihafengebiet in das Zoll-

inland geschmuggelt zu haben, zu verantworten. Unter den
Angeklagten befinden sich mehrere Kaufleute, ein Schiffer,
ein Kommissionär und ein Zollinspektor. Nach zweitägiger
Verhandlung sprach das Gericht fünf Angeklagte frei. Einer
erhielt wegen Urkundenfälschung neun onate Gefängnis,
die sechs übrigen eine GeldstrYe von je 2302 903 Mark, so daß
insgesamt in diesem Urteil eldstrafen von 13817 418 Mark
ausgesprochen wurden.

§ Wegen Aufreizung zu Prügel zu Gefängnis verurteilt.
Der Komödiendichter Müller-Heim wurde zu sechs
Monaten Gefängnis verurteilt. Er hatte im Jahre

 

»Ohne Sorge, gnädige Frau, die Sache scheint mir ganz
ungefährlich i “

Er hatte es nicht direkt ausgesprochen. Erst die Worte
des Gatten bestätigten ihr, was durch die Rede des Arztes
hindurchgeklungen hatte. Noch einmal wollte sich der Selbst-
erhaltungstrieb an diesen Umstand klammern. Sie scheuchte
die Gedanken mit nervöser Handbewegung. Rein, nur das
nicht, nur das nichti

Sie stieg am Arm des Gatten über breite Marmor-
treppen; sie durchwanderte die ehemaligen Prunkgemächer,
aus denen die verweichlichten Haremsschönheiten vor den ge-
schwärzten Mumien altägyptischer Könige hatten weichen
müssen. Fast gleichgültig schweiste ihr Blick über die Tausende
und aber Tausende von Papyrusrollen, von Skulpturen und
Fresken und Jnschriften Sie sah nur das Lächeln auf den ge-
schwärzten Gesichtern der uralten Königsleichen, das festgehalten
scheint für alle Ewigkeit.

Die Majestät des Todes umschwebte fte. Sie berauschte
sich förmlich an dem Gedanken einer freiwilligen Sühne und
stempelte sich in Iächerlicher Selbstgefäaigkeit zur Märtyrerin
bie sich- ohne mit einer Wimper zu zucken, des leiblichen
Jchs entledigt, dem sie in ihrer verblendeten Meinung alle

Schuld glaubte aufbürden zu können.
Das Auto ratterte wieder dahin auf der wohlgepflegten

Allee, welche von Kairo nach dem steilabfallenden Saum
Die seitwärts stehende Morgensonne warf

den Schatten der Baumstämme und ihrer hohen Kronen
auf die weiße Straße wie den Aufriß eines Kreuzganges
Rechts und links kräuselten sich die schmutzkgeu Fluten des
weit ins Flachland hineingetretenen Stromes. Hohes Rieds
grag ragte hier und da, in dichten Büscheln beisammen stehend
über das Wasser. Auf einer kleinen Bodenerhebung klammerten
sich die Hütten eines Dorfes angstvoll an die gelbe Erde,
glietin scheuer Furcht vor der ringsum sich ausbreitenden
u.

Man überholte einen Trupp Menschen, zuweist Frauen
mit Körben auf dem Kopfe und Amphoren auf den Schultern.
Halbnackte Kinder liefen nebenher. Ein von hintenherans  
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dazu angereist, feinen persönlichen Feind, Direktor P ßen-
reiter, zu verprügeln. Eine Aufforderung der die enge
mit aller Energie nachgekommen war.
§ Ein Gattenmörder zum Tode verurteilt. Der enisur

er enMa Seidel, der als Konstrukteur bei den Adler-
in Frankfurt a. M. beschäftigt war, ist nach dreizehntagiger
Verhandlung von dem Schwurgericht in Hanau wegen
Mordes an seiner Frau Lena Verino zum Tode ver-
urteilt worden. Der Verteidiger hat gegen das Urteil
Berufung angemeldet.

§ 100 Mark Geld ae we n unbe ten Besitzes cis-II
Radioapparates DasstrenfglischegeKriegsgekitcght hat einen Röhre:
Telegrapheninspektor wegen B tzes eines Funkaufnahmes
nppnrates zu 100 Mart Geldiira « ober 14 Tagen gewann“
verurteilt. —

§ Todesurteile im HelmuttholtzsProzeß. Das
Schweriner Schwurgericht sprach nach zehntägiger Ver-
handlung, die wegen Gefährdung der Staatssicherheit unter
Ausschluß der Osfentlichkeit stattfand, das Urteil in dein
Prozeß wegen Ermordung des Helmuth Holtz aus Berlin,
der auf dem Gute Oberhof bei Wismar auf Veranlassung
des dort angestellten Landwirts Liczka 1923 eine Stellung
angetreten hatte. Holtz, der Roßbach-Anhänger war, war im
Dezember 1923 nicht mehr in der Gemeinschaft und wollte
Oberhof verlassen. Bald daraus war er unter Zurücklassung
seiner Sachen verschwunden. Seine Leiche wurde im Juni
1924 in der Wohlenberger Wieck bei Wismar auf dem Acker
vergraben aufgefunden. Das Urteil des Schwurgerichts lautete
gegen den Maurer Rotz ow und Oberleutnant a. D. Kalla
wegen gemeinschaftlichen Mordes auf Todesstrafe, gegen
Oberleutnant _a. D. Schöler wegen Anstiftung zum Morde
auf Todesstrafe und wegen Anstiftung zum Meineide
aus drei Jahre Zuchthaus, gegen den Landwirt
Liczka wegen Anstiftung zum Morde auf Todesstrafe,
gegen den Verwaltungsanwärter Wagner wegen Nicht-
anzeige eines schweren Verbrechens auf zwei Jahre Ge-
fängnis und gegen den Maurer Wiftow wegen Mein-
eides auf ein Jahr drei Monate Gefängnis.

§ Urteile des britis en Militärgerichts in am. Vor dem
britischen Militärgeri t Köln wurde nach «14tägiger Ver-
handlung- ein Prozeß gegen fünf Wachtmeister der Kölner
Schutzpolizei beendet. Der Anklage lagen Vorfälle zugrunde,
die si in der Nacht vom 29. zum 30. Mai d. J. in Deutz ab-
gespiet hatten, wo es zu einer Schlägerei zwischen deutschen
Zivilisten und einigen französischen und belgischen Soldaten
gekommen war. Hierbei waren einige Soldaten leicht ver-
etzt worden. Die Anklage legte den Wachtmeistern zur La
daß sie an der Schlä erei teilgenommen und durch fals
Angaben die Untersu ung der Vorfälle erschwert hätten.
Drei Angeklagte wurden gänzlich freigesprochen
während zwei nur dessen schuldig efunden wurden. bei
einem Verhör ungenaue Angaben gemacht zu haben. Des-
wegen und wegen Nichterscheinens bei einem Verhandlungs-
termin wurde gegen einen Wachimeister auf drei Wochen
Gefängnis erkannt, während bei dem andern wegen der
verbiißten Untersuchungshaft keine weitere Strafe eintrat.

Spiel nnd (Sport.
Sp. Saldow in Paris. Auf der Pariser Buffalobahn

wurde ein Rennen über 20 und 50 Kilometer hinter Mo-
toren ausgetragen, zu dem auch der deutsche Meisterfahrer
Karl Saldow verpflichtet worden war. Jm Gesamt-
klassement belegte Saldow den zweiten Platz. Sieger war
der Franzose Paillard.

Welt nnd Wissen.
w. Wiederauffindung des Kometen Wolf auf der Hain-

burcger Sternwarte Der periodische Komet Wolf ist ‘in der
Na t bom 13. zum 14. Juli auf der Hamburger Sternwarte
in Bergedorf durch Br. Baade mit dem Spiegelteleikop
der Sternwarte photogra isch wieder aufgefunden worden.
Der im Jahre 1894 von olf in Heidelberg entdeckte Komet
bewegt sich mit einer Umlaufzeit von sieben Jahren in einer
elliptischen Bahn um die Sonne. Der Komet fte t im Stern-s
bild des Pegasus und hat die Helligkeit fünfze nter Größe.
Er ist daher nur mit den stärksten Fernrohren wahrnehmbar.
w. Fische in der Sahara. Mitten in der Sa ara sind kürz-

[ich Fische gefunden worden, nicht etwa im üstensand ge-
raucherte vder versteinerte vorweltli e Fische, sondern ganz
moderne, springlebendige Tiere. üstenreisende, die im
Sande einer Oase herumgiochertem fanden ein unterirdisches
Wa erlein und darin e en dasFis zeug, das drei ver-
chie enen Arten angehörte. Nun sin natürlich die Ge-
e rten an der Arbeit, um zu ergründen, wie in den trockenen,
2e ßen Sand der Sahara Fische hineinkommen. Man hat
ereits die wunderbarsten Erklärungen ausgetüftelt. Wander-

vogel —- nicht solche mit Menschenbeinen, sondern richtige
Vogel,· die durch die Luft fliegen —- follen auf ihren Flügen

trabendes Kamel brachte eines der Kleinen zu Fall, so daß
es kopfüber die Straßenböschung hinabkollerte in die hoch-
aufspritzende, schlammige Flut.

Schreiend halfen die Frauen dem Kind wieder aufs
Trockene. Der Reiter des Tieres trabte gleichgültig weiter:
ein kaffeebrauner, aufgedunsener Kerl mit mächtigem Bart
und schneeigem Turban. Unbekümmert sog er an dem langen
Stiel seiner türkischen Pfeife. Ein Menschenleben hatte selbst
noch heute in Aegypten wenig Wert, namentlich wenn es ein
Kadi oder Mufti ist, dessen Gleichgültigkeit oder Bosheit es
auslöscht.

.,Wehe diesen Menschen, daß sie Enkel sind-l« murmelte
Frühwald. »Die Jahrtausende alte Knechtschaft hat den
Zorn des Volkes gebrochen und hat ihm selbst das bißchen
Mut geraubt, mit dem die furchtsame Taube ihre Flügel ge-
braucht, wenn es gilt ihre Brut zu schützen«

Die Straße war zu Ende. Steil erhob sich der Abhang
durch welchen das Reich des Osiris von dem des Typhon
scharf getrennt ist.

»Wie ein Verzweifelter, der es unter schwierigen Ver-
hältnissen ausgibt, weiterzuleben,« lächelte Frau Aruschka den
beiden Herren zu. Der Ton ihrer Stimme klang heiter, nur
ein wenig gefärbt durch einen leisen Unterton von Trauer,
die wohl das Ende des Bruders in ihr wachgerufen haben
möchte. _

Gewandt schwang sie sich in den Sattel eines der knien-
den Kamele, die an dieser Stelle von Arabern bereit gehal-
ten werden, um den Reisenden das Wateri durch den tiefen
Wüstensand zu ersparen. Leichtfüßig rannte das Tier mit
seiner schönen Last allen andern voraus. Die bunten Sattel-
decken wehten. Das Knpferhaar Aruschkas löste sich beim
tollen {Ritt unb fiel über ihren Rücken herab gleich einer
Kaskade von flüssigem Gold.

Hochaufatmend und umringt von einer trinkgeldlüsternen
Menge hemmte sie den unsinnigen Galopp des Tieres bei
dem gleichmiitig über das Sandmeer hinwegblickenden Sphinx.

Entsetzung folgt.)



stach W« Wirt nur eiidninieii nur m wer engeren
aben. Selbst der Laie sie einigermaßen ein, daß hier ein
nsinn dahinterfteckt. Es sei noch als weites Wunder ver-

merkt, daß die Saharafifche im Gegen as u allen anderen
Bewohnern dunkler Tiefen ausgezeichnet eigen können. Man

siclzfdie Gelehrten mit
a

darf neugierig fein, zu erfahren wie
inden werden.diesen wunderbaren Dingen schließlich

‘—

Lokales nnd Proviiizielles.
D Schadkfaggoelämpfung Die Gefahr, daß der außer-

ordentlich schädliche Kartoffelkäfer erneut auch in
deutsche Landstriche einfallen könnte, hat die zuständigen
Reichsstellen veranlaßt, rechtzeitig Abwehrmaßnahmen
vorzubereiten. Zu diesem Zwecl hatte sich schon im
Sommer vergaiigenen Jahres die Biologische Reichs-
anstalt in Berlin-Dahlem an die Technische Nothilfe ge-
wandt, die Nothelfer zwecks Ausbildung auf einem von
der Biologifchen Reichsanstalt besonders vorbereiteten
Versuchsfeld zur Verfügung gestellt hat. Die Ausbildung
bestand in Absuchen, Gräbenziehen, Ausrodung, chemi-
scher Zerstörung der Rodung und chemischer Durchtränkung
des Bodens. Diese Nothelfer, die ihrem Beruf nach zu
dieser Aufgabe besonders geeignet fein müssen (Natur-
wissenschaftler, Ehemiker, Landwirte), können nunmehr im
Falle eines Einsatzes zur Koloradokäferabwehr als Führer
und Lehrer der an Ort und Stelle verfügbaren Hilfskräfte
verwandt werden.

EI Erleichterte Einreise nach Bornholm. Die dänische
Staatspolizei hat die Einreisebestimmungen nach Born-
holm geändert. Deutsche Staatsangehörige dürfen ohne
dänisches Visum zu einem siebentägigen Aufenthalt nach
Bornholm, wenn sie im Besitze eines gültigen deutschen
Pasfes sind. Die Staatspolizei in Rönne ist ermächtigt
worden, nach Ankunft des Reisenden auf der Jnsel gegen
eine Gebühr von vier Kronen das Visum auszustellen.

L'.I Zur Beachtung für Postfendungen nach dem Saat-
‘gebiet. Zur Vermeidung der Beschlagnahme von Sen-
dungen durch die französische Zollverwaltung ist es un-
bedingt erforderlich, daß die deutschen Lieferfirmen un-
verschlossene Postfendungen wie Briefe, Päckchen und
Warenprpbem die zollfreie Waren enthalten, mit dem
vorgeschriebenen Beklebezettel mit der Aufschrift »Dem
sZoll vorzulegen« bzw. dem für verfchlossene Briefe,
Warensendungen und Päck n vorgesehenen Sonderver-
merk »Ermachtigung der olldirektion in Saarbrücken
Nummer« versehen müssen.

EI Beginn der Gerichtsferien. Die Gerichtsferien haben
ihren Anfang genommen. Jhre Dauer ist vom 15. Juli bis
15. September. Während auf dem Gebiete des Zivili
prozesses der Betrieb in den Ferien ziemlich ruht, ist in
der Strafrechtspflege nur eine Einschränkung möglich.
Jn der Regel sollen während der Fexien nur dringende
Sachen abgeurteilt werden · "·

Schanfpielhans.
Sonnabend und folgende Tage 8 Uhr:

Gesamtgastspiel
des Wiener Ronacher Theaters

»Halloi Halloi«

I

. Schauburg
Viktoria Ochs-ists-

Neue Taschenstrasse 30/33.
Täglich abends 8 Uhr:

Der Groß-Sensationsfilm:

Das geheimnisvolle Haus.
12 Akte.

—

Gonditorei u. Gate
Gurt Prescher.
° Telefon: Ohle 2636.

Jeden
Sonnabend und Sonntage

   

 

   

  

   

   
  

  

 

 

 
 

 

Wichtig für braunem!
Wohnungseinrichtung, rare poliert

Bei-mischten
= Seide macht fung. Wer einen offenen Blick für das

Leben vson heute hat, weiß, daß es alte Frauen schon längst
nicht mehr gibt. Damen, die früher in Kapotthüten durch
die Welt gegangen und als würdige Großmütter überall
ehrfurchtsvoll behandelt worden waren, sehen heute meist
jünger unb forscher aus als ihre eigenen Enkeltöihter.
Und woher kommt das? Weil die Damenwelt jetzt mehr
Seide trägt als früher. So wurde wenigstens vor kurzem
in England von Gegnern der vorgesehenen neuen Seiden-
zölle behauptet. Ein Londoner Arzt sang einen wahren
Hymnus auf bie Frau von vierzig und darüber. Früher
saß eine Dame dieser Altersklasse strümpfestrickeiid am
Ofen und trug Flanellunterrocke Jetzt sieht sie wie eine
Zwanzigjährige aus, spielt Tennis, tanzt bis zum frühen
Morgen Shimmp und sitzt doch als erste am Frühstückstisch.
Die moderne Frau hat einfach alles Überflüssige wegge-
worfen und trägt am Körper Seide und Kuiiftseide, die
die heilsamen violetten Strahlen hindurchlassen. Die
‚einige Jugend« der Frau als Argument gegen Seiden-
zsölle —— das ist bestimmt noch nicht dageweseni

= Der Sieger als Geschäftsmann. Jn en letzten Jahren
haben Neger in Amerita einige sehr bea tenswerte Unter-
nehmungen gegründet urin geleitet, darunter zwei große
Versicherungsgesellschasten Diese wareä aber nur die
Vorläufer einer ganzen Gruppe von sellschaften, die
ietzt in der „National Negro Jnsuranee Association« sich
zusammengeschlosfen haben und allein 8000 Farbsige als
Agenten, Buchhailter, Statistiker usw. beschäftigen Eines
der wichtigsten Ereignisse der letzt-en Zeit wiar die Grün-
dung der »National Niegro Finance Eorporation« mit
einem Kapital von 1100 000 Dollar; hinter diiiesek Unter-
nehmung steht die Gesamtheit der Neaseraeschäftswen
= Versicherung gegen schlechtes Wetter. Mehrere ame-

rikanische Konfeltionsfirmen sind in dem Bestreben sich
der Kundschaft gefällig zu erweisen auf eine originelle
Jdee verfallen: sie händigen beim Einkan von Kostümen
ihren Kundinnen einen Schein aus, durch den diese gegen
schlechtes Sonn- oder Feiertagswetter versichert sind.
Regnet es am Sonntag, so erhält die Käuferin als Scha-
densersatz — da sie doch das neue Kostüm nicht anziehen
lann — den Betrag von 5 Dollar ausgehändigt Natürlich
gilt die Versicherung nicht für beliebig viele Sonntage,
sondern nur für eine ganz bestimmte Anzahl. Außerdem
wird der Schadenserfatzanspruch davon abhängig gemacht,
daß in dem von der Inhaberin des Garantiescheines be-
wohnten Bezirk die Niederschlagshöhe mehr als ein
Fünftel Zoll beträgt. Die Versicherungsgesellschaften,
unter deren Mitwirkung diese eigenartige Schutzversiche-
ruiig gegen schlechtes Wetter zustande kam, haben sich ihrer-
seits der Unterstützung des Meteorologischen Bureaus des
amerikanischen Landwirtschaftsamtes versichert.

Bei 20.— Mk. Anzahlung einen
ootortioen Jahreskredit von
240.— Mk. und sofortige Lieferung

Sie brauchen einen Anzug
Ihre Frau ein Kostüm

. Ihr Sohn einen Paletot
lhre Tochter einen Mantel

Das kostet sehr viel Geld, denn gute Stoffe sind
sehr teuer. Benutzen Sie daher mein allem-
stehendes Kreditsysteml Bedienung diskret.
Rufen Sie Telefon Ring 6589 oder schreiben
Sie eine Karte und Sie erhalten unver-

bindlichen Besuch.

Fritz Preiss, Breslau VIII
Herren- u. Damen-MaB-Atelier

Paradieootraße 17.
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Sommerfprosfen

Pater Mitesser
(Einfaches wunderbares Mittel

teile jedem gern umfonst mit.

" s- Der allzu eifrige Storch. Ein englisches Wdlöerkeri
ehepaar Lewis Higgins wurde durch die Geburt von Vier-
lingen überrascht. Die Mutter und sämtliche Kinder, ein
Junge und drei Mädchen, sind bei bester Gesundheit. Das
älteste Kind der Familie, ein jetzt achtjähriges Mädchen,
ist seinerzeit im Alter von 8 Monaten bei einer Babhschau
mit dem ersten Preis von 30 Pfund Sterling ausgezeichnet
worden.

- Der neneste Reifesport. Nach allem, was man jetzt
aus den verschiedenen Alpenländern zu hören. bekommt,
scheint das Fahren mit dem Postlraftwageii über Land

der große Reifesport der „laufenoen“ Saison zu fein. Die

Menschheit entflieht der Eisenbahn und wirft sich — wenn

man so sagen kann —— dem Auto in die«Arme. Dieser

Tage wurde gemeldet, daß in der Schweiz der Andrang
zu den Alpenfahrten im Postauto derart stark gewesen sei,

daß sich die Postverwaltung genötigt sah, viele Linien

früher zu eröffnen, als es im Fahrplan yorgesehen war.

Wie man sich in den salzburgischen und tirolerischen Alpen-

tälern überzeugen kann, ist die gesteigerte Jnanspruch-

nahme der Kraftwagenlinien hauptsächlich auf die Touristik

zurückzuführen, die mit Vergnügen die Gelegenheit ergreift,

sich lange Talwanderuiigen zu ersparen. DasAuto bringt
den Bergsteiger vielfach bis zu seinem Anstiegpunkt; es
nimmt ihn aber auch auf, wenn er, abgewendet von den
Bahnlinien, feinen Abstieg nimmt.
= Die erste Dr. phil. Am 12. Juli 1825 —- bor hundert

Jahren also — starb in Avignon in Frankreich, der be-
rühmten Papststadt, eine,der merkwürdigsten und gelehrte-
sten Frauen Deutschlands: Dorothea Rodde oder — mit
ihrem weit bekannteren Mädchennamen — Dorothea von
Schlözer. Jhr Vater, August Ludwig von Schlozer (den
Adel hatte ihm Kaiser Alexander von Rußland verliehen),
war in Göttingen Professor der Politik und einer der
bedeutendsten Gefchichtsforscher seiner Zeit. Die Tochter
aber war ein Wunderkind, das gelehrte Studien trieb, eine
russische Münzgeschichte schrieb· und wegen ihrer gewal-
tigen Kenntnisse 1787, als Mädchen von 17 Jahren, in
Göttingen unter großen Feierlichkeiten zum Dr» phll. ge-
‘macht wurde. Noch nie zuvor war dieser Titel einer
Frau verliehen worden, weder in Deutschland noch anders-
wo. Fünf Jahre später heiratete Dorothea von Schlozer
den Lübecker Senator, späteren Bürgermeister« Rodde,
einen Witwer mit drei Kindern. Jhr Haus in Lübeck
wurde zum Mittelpunkt der geistigen Elite Norddeutsch-
lands, aber die Ehe war nicht glücklich. Dorothea Rodde
knüpfte in Paris Beziehungen zu Villers, dem Freunde
der Frau von Stael, an, geriet während der Napoleoi
nischen Kriege in größte Not und starb, halb vergessen, aus
einer Reise durch das südliche Frankreich. Zeitgenossen
erzählen, daß sie nicht nur ungewöhnlich gelehrt, sondern
augh ungewöhnlich schön gewesen sei.«
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Breslau, die dem Laien-sichme-

f. zarte, e‘ s ff t dbl d. .
Neumarkt |2 IchöneuwTeint. .Euer::r man:

„Dada-Cream“ I
l. Etage. IF rote und spröde Haut weist l. ,

i sammetweich.Oberallzuhuben

Gustav Konczak,

Drogerie zum Becher.

jede Lieferung
eine Empfehlung.  
 

 

Konzert.
‚_‚.-.. Sonntag auch Nachmittags-Konzert

Restaurant »Zum Lindenhof«
Jeden Sonntag abends 8 Uhr

Konzert
Es ladet ergebensi ein

P. Mich-list und Frau.

Empfehle mein Familienlokal
für Vereine und kleine Festlichkeiten.

GTisthaus ,,Zur guten Sonne“.
Heute und jeden Sonntag

(harter - Ficililiiizcii
und Eisbeineffen

Es ladet ergebenst ein

Hermann Scholz u. I-‘rou

Adolf Baum’s Festfäle.
Sonntag, den 19. Juli:

Vliiiichiiici Tanz.
Es ladet ergebenft ein Adolf Baum.

(Empfehle meinen kleinen Saal
zu Hochzeiten nnd kleinen Festlichleitem

 

lflußutif . ‚.„. - .—
4 Rohäfiiilhleh......... 481 Kuche, 7telltg « 30°—ooooooo - 1100—

zusammen-W

Schlafzimmer iompleit . 400 Mk.

Bei Teiizahtung 100 Mk. Auzahtung
monatlich 30-—50 Mk. Abzahlung.

Max Giesel,’
B re o l a u ‚ Brüderotraooe 23.

Hielfcher’s ,,Volisgarten«.
Sonntag, den 19. Juli:

TAIIZ
- schwand-Kapelle

Es ladet ergebeuft ein Kurt Hiolocher.

an aniftätte Adler.
Bahnhofstraße 5

Jeden Sonntag:

Neue Musik T a u z Neue Musik

Original-Inzzband.

 

 

Brock Es ladet etgedenft ein luot. Ists-IN l

1 anpassen-Schrain sink. . am. 75.— Wo So Milieu?
ägeerttttel: Mär-Z . . . . . . . - 75.— Heiligenstadt(Eichsfeld)
2 ‘Batent'oflliatraheu. . 175,- B- 195-
2 zutage-einen, emsig . . . . . .

Gardinm Gullvettliertien,
Wäsche, Arbeit-Was auch Klapp-
u.Kinderwg. spottdillig kat.
Breölaly ng. Gelüste 22 pl.

Metallbetten
Stahlmatr. Kinderbett
dir. a. Priv.,Kat. frei K.66
Ei senmöbeltabk. Suhl

 

 

 

.büoher
für

Reichsbahndirektions-
bezirk

Breolau-Oppeln

Stück 55 Ptg.
Königs - Kursbuch

2,00 Mk.
Brockauer

Taschenfahrpläne
Stück 15 Pfg.

empfiehlt

Dodeok’s Buchhdlg.
Bahnhosftrasse |2.  

  
Das ist ’gerade;degbeson’dem'CW1m «
dieses ‚einzigartige Waschmittel biete-H .
Sie können es iiir"Wöi1T,Birnt·-7nns Sei " .
Wäsche genau ‘so gut ‚verwenden'f‘iwfe. » .
.die weißwäscbe auch UEmpiindlicheSioik
wäscht man natürlich niemals heiß,senden
—- se nach Art und. umIts-Wac-
schwachwarm.

 

 

 

 

    

   

ighidfiiiffier Keim den Indie- i
d‘en des Hühnerouq'z‘efsrör‘ «
Schon-Hm ZeitraumMT °
hat sichsiebenoncls

.‘..o.x. v Nil.
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Gemeint ist natürlich das berühmte, von vielen
Aerzten empfohlene Hühneraugen-Lebewohl für
die Zehen und Lebewohl—Ballenscheiben für die
Fußsohle. Blechdose (8 Pflaster) 75 Pi, erhältlich in
Apotheken und Drogerien. Sicher zu haben bei:

G. Konczak, Drogerie zum Becher.



er o in W Sie Pfeife für Schüsselle um etkIa 111—1595.
gre er- und Kawfelle ohne Kopf um etwa 10%, während

al felle mit Kopf ungefagk letzte Preise brachten. Einzelne
stotterungenx Ku häute, bis 29 funb Gewicht, 75 Pf.-
Rinde-r, gleiches ewicht, 97,75—100, chfen, gleiches Gewicht-
92-—97, Bullen, gleiches Gewicht, 95,75—100, Fresser ohne Kop
107,75, Fr er mit Kopf 98, Kawfelle ohne Kopf 130,30 bi
171,75, Kalb elle mit Kopf 105—145,25, Schaffelle, vollwollige 71
bis 81, halblange 72—84, turzwollige 72—84, Blößen 47,50 bis
M. Alles in Pfennigen pro Pfund.

st- Geringer Rückgang des Groß andelsindex. Die auf den
Stichtag des 15. Juli berechnete roßhandelsindexziffer des
Statistis en Reichsamts ist gegenüber dem Stande vorn
8. Juli 135,8) um 0,7% auf 1 4,9 zurückge angen. Niedriger
lagen die ei e für Roggen, Gerste, Hop en, Butter, Rind-
und Schwe nef eifch. Gestie en sind die Preise für Schmal
Jucken Treibriemenleder, ie meisten Textilrohstoffe un

lbwaren sowie für die Nichteifenmetalle. Von den Haupt-
gruppen haben die Agrarerzeugni e von 136
um 1,3% nachgegeben, während d Jndustriestoffe von 135.3
auf 135,8 oder um 0,4% anzogen.

*‘ Die Berliner Handelsgesellschast von Stinnes unab-
hängig. Wie verlautet ist der Besitz der Stinnes-Verwaltung
ian Anteilen der Berliner ande sgesellschaft von Freunden
des Instituts käuflich erwor en worden.

'10! Preiserhöhung lfür Gumniireifeu. Ab 15. Juli nd die
. ei»se durch Auffch ag auf die bis erigen Nettore nungss

trage für Fahrraddeclen, Schkau reifen, Fahrrad- und
Kraftradrevaraturmaterial und -zubehör um 5 %, für Fabr-
radschlauche um 15 % erhöht worden. Die Preise für Motor-
radreifeu sind unverändert

ists Produktenbörse Getreide und Olsaaten pro 1000 Kilo-
geamm, fonft pro 100 Stilogramm.

  

.. 17. 7. 16. 7. 17. 7. 16. 7.
Weiz« matt. — - Weiztl.f.Brl 13 12,9-19
pommerfcher — —- Rogka.Brl. 13.5 13.4
Rogg.,märi. 214-218 220-223 Raps 340-350 340-350
pommers er — —- Leinsaat -— -
weftpreu . — ·- Vittor.-Erbs. 29-34 29—34
utterger 200-215 200-215 ll.Speifeerbs 25-26.5 25-26‚5
raugerfte 190-196 192-197 Futtererbfen 22-26 22-26

Hafer, märt. 240-250 238-248 Pelus ken 23s26.5 23-26‚5
pouimerfcher —- - Ackerbo nen 24-26 24-26
we preuß. — . —- Wicken 26-27,5 26-27‚5
We zenmehl Lupin., blaue 12-18 12-13
. 100 Kil. fr. « Lupin.,gelbe 15.0—16‚515.0-16.5
In. br. nur. Gera‘ella — —-
Sacl(feinst. Ra stuchen 15.8-16.0s15,8-16
mit. a. Not. 33.74565 33,5—36 Le niucheu 20-22,2 21,9-22.o
Roggenme TrockenschtzL 10.8-11.210.8—11‚2
.toomur. vw. Zuckschn. 17—19 17-19

n br. Torfmlsoxm 9,5-9,6 9,5
« ‚hat. Sack Ist-— .. ‚5—323 KartoffelfL 25s25,5 24,5—24‚7   
 
 

Aus Vroikaii man Umaeaeiia
Brockau, den 18. Juli 1925.

Hohenluft _
2. Kor. 12 9: Meine Kraft

_ _ ‑ ift in den Schwachen mächtig.
Stundeulang sind wir bergauf gewandert,denschweren

Iiuckfack auf dem Rucken. Seltsam: es ist uns leichter ge-
worden als eine gleiche Strecke in der heimatlichen Ebene.
Dabei find hier die Wege noch oft holprig. Und doch
macht es Freude, zu wandern. Das macht die Höhe. Die
Lust ist hier leichter, die« Sonne ist strahlender und doch
ists kühl, erauickend.» Man schluckt nicht bei jedem Schritt
dicken Staub. Je hoher man steigt, desto leichter geht’s.

Es gibt auch für die Seele eine Höhenluft. Denn was
et den Körper die Luft ist, das ist-für die Seele der Geist,

dem sie lebt und den sie unansgesetzt in sich einatmet.
Unsere Seele atmet schwere Luft mit Staub und Schmutz
in sich ein, wenn sie sich hält unter niedrig, nur irdisch
denkenden Menschen und Interessen, wenn sie sich hält an
schmuddlige, niedrige Bücher und Schriften. Jhr staubiger
Geist geht auf uns über. Unsere Seele kann Höhenluft
atmen: im Umgang mit guten, reinen Menschen, beim
Besen guter, edler Bücher. Die reinste Höhenluft atmet sie
im Umgang mit Jesus, beim Lesen im Neuen Testament.
Da ist lichte Gottessonne, Geist aus der Ewigkeit, rein und
stark und — stärkend. Freilich, man muß hinauswandern
auch auf diese Höhe, um ganz in dieser Luft zu fein. Und
die Wege sind oft unbequem — die des Alltagslebens sind
breiter und glatter. Aber seltsam: wer einmal entschlossen
den Weg bergan betreten hat und vorangeht — so schwer es
anfangs schien, allmählich und dann immer schneller wird’s
leichter und immer leichter. Die Kraft aus der Höhe
strömt in uns ein. Und mag die Last, die man zu tragen
hat, auch schwer sein, sie drückt lange nicht so wie unten,
wenn man in der Niederung sich unter ihr mühsam hin-
schleppt Auch sie wird leichter und leichter. Die Seele
wird freier und froher. Sie spürt die Kraft aus der Höhe.

Wenige Wochen nur sind uns hier oben erlaubt. Zeit
lind Mittel erlauben nicht mehr.. Aber auch die kurzen
Tage stärken für lange Zeit und schwere Arbeit. Geistige
döhenluft zu atmen ist leichter und billiger und immer
u haben. Wie sonderbar sind wir Menschen, daß wir diese
rquickung für unsere Seele, die Gott uns so bequem
macht hat, so wenig nützenl Jahrtausende hat’s ge-
auert, bis die Menschen die stärkende Kraft der Höhenluft

entdeckt hat und nun als Heilkraft ausnützen. Hast du
die Heilkraft des Höhengeistes für deine Seele entdeckt?
stützest du sie? »Es heißt von ihr: »Meine Kraft ist in
den Schwachen machtig.« .. P. H. P.

« » · " ‘ ‘T W "«" "W ' MS In) Direktion KTMS
. es aller “n “n Vogt. Wochentags 11.151

Wirtschaftsnachrichten (Berlin
Freiverkehr 10.40) erster Wetterbericht. 0 12.55: Nauener Zeitzeichen. 0 1.25:
Zeitansage. o 150: Zweiter Wetterbericht und Musen-umwehten Orest-a
amtlich). <> 3: Pressenachrichten und Wirtschnitsnachrichten (Berlin amtlich]
o 3.30: Erster landw. Prersbencht. 0 5: Zweiter landw. Preisbericht.

15. Hi Hauekapelle. 1. BrwtttebStierkämpier. Marsch.
an Glöckchen des Ere-

    

  
. 3. Maillart, Melodien aus „

.. e T . Intermezzo. 5. Benatz , Hauptallee. Wiener-
Filum pl’y. Liebe iel. ‘l. Er rdt, Im Zecherkreise.

‚ “4 0 7—730: ortbildungakursus in Kurzschriit
de). 0 7 : Vortrag von Dr. Meyer: „Die Besiedelun Deutschlands
toten- mlt den steinobetbdumen.« o 8.30: Romantiache ueik. Mitw.:

.. » - l ssoprsnzs l?r. Alfred Laserstein (Violine), Bruno Janz
‑. uft mann ( llo ‚ Ernst August Voelkel (Klaviere, 1. Brahms,

. . - mol Klavier Violine, Brateche und Cello. Op. 60 belkel, Laser-
anz, nor-ums ä. H. van ums-, Vier Lieder tiik Trost,

_. Schmerz, ein Graben eo breit, Lied der Walküre (Richter-Roehlg.
« : .... enbilder“ für Brattohe undKlavier Ganz und Voelkel .

n- « er aus %ß für Sopran, Klavier, Violine und Cello. Nun
die Irr-H in ‚male, nasses-ehe du mai-kennte Mein Herzblut erst

» der Mondnacht, in der Frühling-nacht (Richter-Roehl, Voe l,
in, Haarmann).

sonnt- , 19. uli. 12: vorn-a von Dom-benencmt Kerne: ‚100er von
Görres.“ 4—4. : „Im Hasenwu erlaqu Märchen (Kitty Seibert). o eue-
Riteeliunk. 0 5: »Ide enie aui Tauris“,.Schaus iel v. Goethe. Pers.: Iphizeme:
Dora Becker; Thoae, ömg der Murren Fr tz Ernst Bett-tier- Orest: Max
Schliebener; mindes- Friedr. neuster-e- Arkae: Willy Koch. o 'i—mo: „Wan-
derungen in Schlesien“ 6. Vortrag: „Durch den Guhlwald nach Nimjptsch“
Slum" Guttmann . o Hi Volkstümlrcher Abend. Mitm: Fritz Trostorli g enor).

flgel: Engen reiner. Hauskapelle. 1. L. heiter, Wiener Gemllt ichkeit,
Marsch. 2. Gade, dichl-like zu sowika 01W. 3. I; Schubert, Geirorene
Trauen; Der Linnean-ma- damit (F. Troste-est 4. . Inel, Skandinavische
IM- 123°“ Mir “in? im“ l‘iänäzmoläfiünäk‘id‘“v'n”‘ä“iäii'inmämio . ro anz; s que. . m an

88, an]. Brahms Feldeinaamkeit; O reitst ich dochIn. ie Czardaaitlratin“.
W 'I‘rlnme (F- MW 7. I: R. Strauß, Rosen-
v Mai-en. Türkischer Manch. . In’ W gM1:“ali e"w l k; ev er, user-·

hat. «- man... 16..
mehr: - M!

  

   
  

 
opran:

im. »Seit-geri- humane“: 9.

hxy -—A «-

1 auf 134,3 oder -

. find dazu herzlichst willkommen.

 

",..-... .-,.- —·’- -.r"" es v v s- ·-.-’.sskq«-v- -

20..” W “am den:Eva-i Ist-san m?
Marsch. . Kuhlau, Erlenhllzel. Ouv. 3. Magen“. lodlen m „W
4. Beethoven, Lerche-Kasus d. 2. Sinfonie. 5. Dworak stattliche Tlnze. 6. Beto-
brinsMerti. Mensonge. Valse-Lento. 7. Sauber Eine hdele Kreta artie. Potp.
8. Loeser, Apachenhebe. Shimm . 9. Moieti, l- Furlana man. Dann”
antica del iriuli. 10. Offenbach, Melodien aus „Die Heimkehr des Ochs-ein« .
·0 7—-7.30: Schiquortrag von Friedrich unseli- ,,0rientieku-3—uäid Zurechtflnden
im Gelände mit Karte und anderen ilismitteln.“ g 7 .15: Englischer
Konequndenzuntempht. 8.30: Klavierabend Proi. r. O. Delikt-. 1. Bach,
Chromatnsche kaut-sie un 2. Mozart, Sonate in B-dnr. Allegro; An—
dante cantablle; Allem-fett? grazioeo. 3. Beethoven Sonate in Esther-. Vivaee,
ma non troppo: Preehssimo; Andante con variazioni. 4. Brahms, latet-semi-
A-dur; Intermezzo e—moll; Ballade d-moll Ärmel: der)MJIÆD

Fuge.

ward). o 10: Melodramen. Mir-.- F
Kur-andrer Du Eleusiache Beet.l v. Schlägt.

 

Sport am Sonntag.
Turn- und Sportschau des T. V. mieten.

Zu den sportlichen Veranstaltungen am Nachmittag kommen
noch ein Staffellauf der Männer sowie ein Handballwerbes
fpiel zweier führender Vereine zur Austragung Für eine
Belustigung der Kinder ist ebenfalls auf das Beste gesorgt
z. B. Sackhüpfen, Tauziehen, Stangenklettern und anderes
mehr wird die Freude der Kleinen fein. Ein Tonnenreiten,
welches für ältere bestimmt lst, dürfte feine Anziehungskraft
nicht verfehlen, Glücksrad sowie eine Berlofung vervoll-
ständigen das Programm.

Für das leibliche Wohl werden Bierzelt sowie Würstel-
bude aufs beste Sorge tragen. Wenn uns nun der Wetter-
gott ein treuer Bundesfreund bleibt, und es die Brockauer
Bevölkerung an dem nötigen Interesse, welches sie unseren
bisherigen Veranstaltungen entgegen gebracht hat, nicht fehlen
läßt, fo dürfte der Veranstaltung ein guter Erfolg beschieden
fein. Da der Eintrittspreis für den ganzen Tag derartig
gering bemessen und das Programm ein reichhaltiges ist,
so dürfte ein jeder wohl voll und ganz auf seine Rechnung
kommen. Der Eintrittspreis inkl. Steuer beträgt für Er-
wachfene 40 Pfg., Kinder 20 Pfg. Zaungäste herzlichst ver-
beten. Am Sonntag, den 2. August, lautet daher für jeden
Brockauer die Parole: »Auf nach dem Friesenplatz.« Gut Heil.

‘ lVoraussichtliches Wetter.] Sonntag: Wolkig, zeit-
weife heiter, warm, Regenfälle, vielfach Gewitter. Montag:
Etwas iiihler, noch fehr bewälti, zeitweise Regen. Dienstag:
Abwechselnd heiter und mollig, etwas Regen, nachts ziemlich
kühl, am Tage mäßig warm.

1- sStandesauitliche Nachrichten.] Jn der Berichte-
periode wurden angemeldet: Geburten: Günther, Ernst
Weigelt, geb. am 6. Juli, Sohn des Schließers Georg Weigelt,
Brockau. Walter, Fritz Schönbrunn, geb. am 11. Juli.
Sohn des Stellmachers Karl Schönbrunn, KleingTschanfch
Margarete,ergard,Hedwig Fieber,geb. am 8. Juli. Tochter
des Schaffners Karl Fieber, Brockau.
geb. am 10. Juli, Sohn des Arbeiters Paul Rings, Brockau.
Gerda,Berta Göbel, geb. am 11. Juli, Tochter des Schaffners
Gustav Göbel, Brockau Ernst-Joachim, Wolfgang Lehmann,
geb. am 15. Juli, Sohn des Lokom.-Führers Georg Lehmann,
Brockau — Sterbefälle: Heinz, Günther Jäfchke, Sohn
des Schneidermeisters Otto Jäfchte, 11/4 Jahr alt. Aufgebote:
Schlosser Kurt Obst, Brockan, und Weißnäherin Gertrud
Weiß, Brocken. Fleischermeister Franz Matyfchich Breslau,
und Hildegard Langer, ohne Beruf,Brockau. Ehef chli eßun ge n:
Apotheker Wilhelm Schumann, Breslau, und Privatfetretärin
Lonny Trautmann, Brockau.
Breslau und Vertäuferin Hildegard Münch, Brockau. Arbeiter
Paul Bartfch, Groß-Tfchanfch und Luise Linke, ohne Beruf,
Groß-Tschanfch.

* [qung,-Ksrchliches.] Sonntag, den 19. Juli, an
dem Herr Pfarrer Menzke in der Breslauer Christophori-
kirche den Militärgottesdienst hält, wird in Brockau Herr
Predigtamtskandidat Heuser in der evang. Pfarrkirche
predigen.

‘ sDas Brockauer Lichtfpielhauss ist in der Zeit
vom 17. bis 23. Juli geschlossen. Die nächste Vorstellung
findet am Freitag, den 24. Juli statt.

« fM.-G.-V. »Frvlisiuii«.s Sonntag, den 19. Juli, 2 Uhr,
Abmarsch zum Familienausfluge nach Katteru (Restaurant Lämmchen)
non der „Guten Laune« aus. Alle Gönner und Freunde des Vereins

« fErster Brockaiier RadfahrersVereiu 1911 e. m Am
Donnerstag unternahmen bie Damen des Vereins eine Ausfahrt nach
Stottern, welche fehi gut besucht war. Bei unserem Mitglied Lämmchen
angelangt, erholte man sich von der Schwitztour bei einer guten Tasse
Kassee. Bei Belustigung aller Art verbrachte man den Nachmittag, bis
zum (Eintreffen der Herren, unter denen sich auch unsere, Haustapelle
befand. Die Rennmannfchaft auf dem Trainina, letzte ebenfalls das
Ziel in flattern. Bei gemütlichem Tanz und Spiel wurde der Abend
durch die allzu schnell vorgerüdte Stunde beendet. Diese, sehr ge-
lungene Veranstaltung der Damen hat bewiesen, daß sie immer ge-
nügend Zugtraft besitzen. —- Sonntag, den 19. Juli, veranstaltet der
Verein das dritte diesjährige Vereinsrennen über 75 km. Start
vormittag 7 Uhr in Scheitnig. Abfahrt vom Vereinslotal 6 Uhr. Die
Kontrollen werden erfucht, rechtzeitig an Ort und Stelle zu fein. Ziel
Ohlaner Chaufsee. (Schartmann.) Bei dem durchweg guten Stand
jedes Reisfahrers ist es schwer einen Sieger im voraus zu nennen.
Die Fabrel dürften ungefähr um 9 Uhr erwartet werden. — Nach-
mittag 4 Uhr treffen sich alle Vereinsmitglieder, (Gäste natürlich herzlich
willkommen) am Stammtifch bei Hielfcheu Es wäre sehr erwünscht,
wenn jeder Interesse hätte auch mal beim Stammtifch zu erscheinen.
Er wird sicher ganz befriedigt nach Haufe gehen. —- Dienstag, den
21. Juli, findet im Vereinslotal die fällige Versammlung mit wichtiger
Tagesordnung statt. Wir erwarten einen fehr reichlichen Besuch. Nach
Erledigung des geschäftlichen Teiles die gewöhnte Fidelitas, mit Unter-
stützung unserer Haustapellu RadsportsFreunde sind uns als Gäsie
herzlich willkommen.

« sRadfahrersVerein ,,Adler« 1913 Bebel«-J Die am
Mittwoch abgehaltene Versammlung zeigte eine außerordentlich starke
Beteiligung waren doch gegen 65 Mitglieder an diesem Abend er-
schienen. Infolge der kurzen Tagesordnung welcherafch erledigt· wurde,
konnten wir noch einige gemütliche Stunden im Kreise der.Mitglieder
verleben. Unser Moto: ,,Kameradschaft und Harmonie« bestätigte sich
an diesem übende immer und immer wieder. So manchen erschien der
Feierabend zu zeitig. Dem Spender des ,,Edlen Gatten" ein dreifach
kräftiges ,,All-Heil«. — Die für Donnerstag angefetzte Ausfahrt war
ika mäßig befucht und möchten wir den Damen mehr Pünltlichleit zu-
rufen. —- Sonntag, den 19. Juli. beteiligt sich ber Verein an her
Streckevbeistng des Rennens: ,,Rund um Breslau«. Die Strecken-
beleben: von Prifselwitz und Jordansmlihl bitten wir pünktlich am ge-
nannten Platze zu fein. Abfabrt ab Hielfchergarten um 7 Uhr. Rach-
mmag 2 Uhr Ausfahrt nach Lode. —- Gäste die Interesse am schönen
Rgdäport haben sind bei allen Ausfahrten des Vereins herzlichst ein-
ge a en.

« lSs C. Sturm 1916.] Jn deram15. d.Mts.fiettgefundenen
Vorstandssitznng wurde die fällige Generalversammlung fttr ben 31- Juli-
abends 8 Uhr, anberanmt._v. Die Tagesordnung ist wie folgt fesigesetztr
l. Anwesenheitslisie, 2. Protokoll. 3. Aufnahme neuer Mitglieber. 4. KAisiMU
der Beiträge, 5. Mannschastsaufstellung, 6. Halbiahrsberichtt a) l. Vor-
sitzender, b) Sportwart, c) Kasslerer, d) Jugendobmanm e) Zeu wart.
7. Entlastung und Nenwabl des Vorstande-, 8. Anträge, 9. Verfchie ents.
Anträge für die Generalversammlung· müssenzbisuiipiikkflmk Wesan

-_ „_- beim l. Vorsitzenden eingeteilt): fein.

Heinz, Paul Kwas, «

Mechaniker Paul Wandelt,-

- der maschinellen Anlagen durch

_ßeugä; die von 

Provinzielles.
Brieg. (Schwerer Unfall.) Als Schmiedemeister Reupricht

in Konradswaldau beim Bau feiner Scheune mit Ziegel-
tragen beschäftigt war, stürzte er aus einer Höhe von etwa
7 Metern ab. Dabei erlitt er einen Bruch der Wirbelfäule.
Mit dem Krankenauto der hiesigen Freiwilligen Sanitäts-
tolonne wurde er fchnellstens ins Krankenhaus nach Brleg
gebracht.

Grottlau. Ein verheerendes Schadenfeuer brach bei dem
Besitzer August Jäckel in Klein-Guhlau aus, undsvernichtete
die mit Futtervorräten und landwirtschaftlichen Maschinen
gefüllte Scheuer. Vermutlich ist der Brand durch ein weg-
geworfenes Streichholz verursacht worden.

Liegnitz. (Gewitter mit Hagelfchlag.) Jn ben legten
beiden Tagen gingen in der Liegnitzer Ebene schwere Ge-
witter mit Hagel nieder. Die Katzbach ist im Steigen be-
griffen und das Schwarzwasfer führt ihre riesigen Fluten au,
die im Vorgebirge viel Heu weggefchemmt haben. Auf der
Feldmark des Dominiums Nieder-Kunitz bei Liegnitz wurden
Hafer-, Rüben- und Getreidefelder völlig vernichtet. Bei Kal-
tenhaus schlug der Blitz in die Scheune des Besitzers Wietze.
Die Hagelkörner erreichten die Größe von Taubeneiern. Aus
den Feldern wurden zahlreiche Rebhühner erschlagen. Jn
Girlachsheim, Kreis Sauer, wurde die große, dreitennige
Dominialfcheune durch Blitzfchlag eingeäfchert, eine zweite da-
nebenstehende Scheune konnte erhalten werden. Wolken-
bruchartiger Regen ging über den Kreis Striegau nieder. Jn
Lüssen wurden zeitweife die Gehöfte unter Wasser gesetzt.

Franteustein. (Blitzfchlag.) Bei dem Dienstag abend
über unserer Gegend niedergehenden Gewitter schlug ein
Blitz in die Scheune des Gutsbesitzers Jung in Kunzendorf
und zündete. Die leere Scheune und auch ein Teil der
Stallungen ist bis auf die Grundmauern « niedergebrannt.
Das Vieh konnte gerettet werden. — (Eine Windhofe) ist
bei dem Gewitter am Dienstag abend hier beobachtet worden.
Sie hatte zum Glücke nur kleineren Umfang und hat nennens-
werten Schaden nicht angerichtet.
Nemon Ein fchreckliches Unglück spielte sich dieser

Tage in Wünschelburg ab. An dem direkt an die Stadt
grenzenden Pfarrberge, unweit der Tifseschen Brauerei nahmen
der etwa 35 Jahre in Steinbrüchen beschäftigte Arbeiter
Welz und der über 20 Jahre alte Steinbrucharbeiter Jafchte
Steinsprengungen vor. Als die beiden nach einer mißlungenen
Sprengung etwa zwei Stunden später nach der Ursache
forschten, tam plötzlich die ganze Ladung zur Explosion. Die
schwersten Verletzungen hat der Arbeiter Jafchke erlitten, der
außer erheblichen Körperverletzungen schwere Gesichtsfchäden
davontrug, die ihm wahrscheinlich das Augenlicht kosten
werden. Seinem Arbeitstollegen mußte· der rechte Unter-
arm an der Unfallstelle abgenommen werden.
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Gchlusidienfi. ,
Irr-mischte Drahtnochetchteii one 0"" West

Gesetzentwurf zur Änderung des Reichsmietengesetzes. ·i
Berlin 17. Juli. Die Regierungsparteien haben im Reichs-.

tag einen Gesetzentwurf zur Änderung des Reichsmietenge ehe!
eingebracht, der die Er ebung der rgatzmiete regelt. enn
an Gebäuden oder Ge äudeteilen na dem 1. Oktober lM
mit Zustimmung des Mieters oder· wenigstens der Hälfte der
beteiligten Mieter bauliche Veränderungen vorgenommen
werden, die den Gebrauchswert erhöhen und nicht als Jus
standfetzungsarbeiten gelten, so soll der Vermietex berechtigt
sein, die zur Verzinsung und Tilgung des zweckmaßig auf
wandten angemessenen Kapitals erforderlichen Betrage u
dem Verhältnis der Friedensmiete auf die Mieter umzulege '
für die der Gebrauchswert der gemieteten Räume erhöht mag}_
Im Streitfalle soll das Mieteinigungsamt entscheiden.

Die Räumung des Ruhegebieteu
Düsseldorf, 17. Juli. Nach der amtlichen Mitteilung

Oberbefehlshabers der alliierten Besetzungstruppen, Gen _
Guilleaumat, an den Regierungsvräsidenten in Düfseldorf habe-I
die ranzösifche und die belgische Regierung beschlo en, di(
seit em 11. Januar 1923 rechtsrheinisch besetzten Ge ete zu
räumen, und zwar: 1. am 20. Juli vor Mitternacht werd
geräumt sein a) das gesamte belgische Besetzungsgebiet h)
ranzösische Befetzungsgebiet, soweit es in der Provinz Wes-
xalen liegt; 2. am 31. Juli 1925 vor Mitternacht wird get
räumt sein der Rest des französischen Besetzungsgebietesl
Jn der Mitteilung, in der die Grenze des Gebietes, de est
Besetzung nach der Räumung aufrecht-erhalten bleibt, im
zelnen festgesetzt wird, wird weiter. zum Ausdruck gebr '
es werde von der französi chen und der belgis n Regieru
erwartet, daß gelegentlich er Ruhrräumung es vermied
werden wird, was der Politik der Befriedung zuwiderläufe
könne, besonders, daß keine Kundgebungen bei dem Abmar
der Truppen oder gelegentlich ihres Anmarsches stattsin

Die Sommerzeit in England. — s.

Sonnen, 17. Juli. Das Unterhaus hat das sogenannte
Sommerzeitgesetz angenommen. Durch dieses Gesetz wird d
Gepflogenheit der letzten Jahre zu einer ständigen Einrichmizä
gemacht. Die Sommerzeitrechnung soll vom dritten Sonntag
im April bis zum ersten Sonntag im Oktober gelten.

Sabotage in niederschlesifchen Bergwerteiu
Breslau, 17. uli. Die Schlefische Zeitung meidet aus

Waldenburg: Jn er Nacht vom Sonntag zum Montag ist di
dem Haspelraum der Segen-Gottes-Grube zu Altwasser e n Teil

unbekannte Täter zer ‑
worden. Der Grubenbetrieb mußte daher am Montag en.
Die Grubenverwaltung hat auf die Ergeifung der Verbrecher
eine Belohnung ausgefe t. Die glei e andtat wird von der
Vittoriagrube in Gotte berg gemel et. ort wurden in die
Maschinen der Britettfabrik ständig Eisenteile hineingeworfen-
Dadurch wurden die Brikettpressen zerstort, und der Betrieb bee-
Fabrik mußte auf 14 Tage stillgelegt werden. - .

Deutscher Fliegerbesnch in Bonbon. -
London, 17. Juli. »Dann Mail« zufolge werden tm

nächsten Monat Bum erstenmal seit dem Kriege deutsche MS
eutschen Fliegern elentt werden, Engl

en. Man erwartet, daß mind tens sechs von den deut-e u
chien Lei der letzten Rundfahrttflugzeugen, die an d

. eutschlaicilb teilgenommen haben, an dem vom 1. bis 3. AUR
von dem Königlichen Luftfahrklub veranstalteten Wettfliegeii
bei Hvthe teilne men werden. »Dailh Mail« bezeichnet diese
Veranstaltung m t Rücksicht auf die Teian me der Belgier und
anderer Ausländer als eine «der wichtig eu internationalen
Veranstaltungen der letzten Bett. « — I

 

stählen bin ich gezwungen den Garten bei
einbrechender Dunkelheit abzuschließen. Ich
bitte meine werten Gäste von der Hauptstraße
den Eingang zu benutzen.



Hielfcher’s ,,Volksgarten«.
Sonntag, den l9. Juli:

Gartensteilionzeri
Kinderfest mit Fackelzug

Eisbeine.

Im Saale Tauz Iazzband.

In der zwischen uns

schwebendenStreitsache

haben wir uns geeinigt:
Emilie Bins. ·

Martha Günther.
 

 Es ladet ergebenst ein Kurt Mel-etwa

Bienenuilierk
neu beweiselt, schleuder-
reif, verkauft gegen bar

oder Teilzahlung
Benneek,

Rosenhain bei Ohlau.
 

 

   

  
   

  

daß ich die

Hauptstrafze 17

Reparaturen.

übernommen habe.

-—

Geschäftsiibernahme.
Der geehrten Einwohnerschaft von Brockau zur Kenntnis,

Tischlerei von Herrn Simon

käuflich erworben habe und empfehle meine Tischlerei znr
Anfertigung von Bau- nnd Möbelarbeiten, sowie sämtliche

Gleichzeitig gebe ich bekannt, daß ich auch das

Beerdigungs-Jnftitut

Um giitigen Zuspruch bittet

Paul Kotzur, Nicht-meisten
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empfiehlt

feine Produkten in bekannt g uter Qualität:

Vollmilch : Magermilch : Buttermilch
Kaffee- u. Schlagsahne : Tafelbutter

zu Tagespreifem  

  

“Wem

ganllierei Eilein Ischansclj
Scheloske nnd Sohn ·

Telefonr Schelosle Ohle 8485

» Jn Broaau 15 Verlaufsstellm  

 

 

um

Illlllllilllliiiß!
Wir müssen unser gesamtes Strohhutlager räumen und
stellen dieses daher mit noch herabgesetzt-II
Preisen weit unter dem Febrikpreie zum

Detailverkauf.
Elegante, garnierte Strohhlite von Mk.

 

Glasbatisthüte
Aparte, garnierte Filzhüte diesem von Mk. 3.50 an
Lederhüte

W a I- u In sind wir konkurrenzlos billig??
W e il wir keine Ladenspesen haben!

Dummheit-Werkstätten o. m. b. n.

Tauentzienplatz Ich neben   über dem Sehl'oeereetaurant.

L50 an
von Mk. 3.50 an

von Mk. 2.00 Ei .

Ufa l. Etage.

   
 

Wir drucken

Plakate
Einladungs-

karten, Formulare
Brolchüren, Zeitschriften

Zeitungs-Beilagen, Kataloge
Preislisten, Briefbogen u.

Kuverts, Zirkulare
Poltkarten

usw.

  

    

    

   
O

Buchdruckerei
B rockau-B re sla u. Bahnholetraße |2

Fernrui: Ohle 7645

  

 Brennholz-
Verkan

No Schäffer AOZGoy

Breslausltlein Tichansch
Holzbearbeituuggfabrit

Käse billiger-H
Taielkäse deutsch Edamer
rote Rinde 9 Pid. M. 6.40
Delikateeskäse la deutsch

Tilsiter runde Brote
9 Pid. M. 6.40

frei HausgegenNachnahme.

ich garantiere iiir erstklass.
Qualitäten. s

E. Heinze. Hamburg 2|,
Hohe-g N0. 629.

content-Voraus-
Holtmann,

 

 

 
   Magdeburg. Wilhelmstr.

    
  

  

  

Wollen Sie
Ihre Milch- u. Mollerei-

produkte
will“) frisch- erftklasfig nnd
reell haben, io kaufen Sie nur
vom Milchtvagen

der Mollierei Brommi
_—
—— '

Hierdurch bringe ich meiner sehr ge-
schätzten Kundichaft zur gefl. Kenntnis-,
daß ich Herrn

Lndwig Matlaebowsli
B r o d a u ‚ Breslauerstrafze 9
meine Vertretung übertragen habe.

Aufträge auf Reinigung oder Färbung
von Kleidungsstiicken jeder Art, Decken,
Stoffen, Gardiuen, Portieren, Hand-
schuhen ufw. werden jederzeit iibers
nommen und sorgfältig ohne Mehr-
lofteu vermittelt.

Georg Felix
Färbrrei und chem. Reiniguugsanstalt

Breslau 24.

 

 

  
 

Wo kaute ich vorteilhaft?
Wo W ich Fahrrad reparieren?mein

Nur bei einem wirklichen Fachmann

mit eigener, wirklich fachmännifcher Werkstatt.

L. Gluth, mm“ Breslau,mechanikermeifter,

Neumarlt 13, Ecke Breitestraße.

Telefonr Ring 3587.

Großes Lager in Fabrrädern nnd Erfatzteilern
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Pfarramtliche Stadträten.
Evang. Pfarrlirche z. Heiligen Geist in Brom.

Sonntag, den 19. Juli.
9 Uhr: Hauptgottesdienst

Predigtamtdkandidat Heuser.
101/2 Uhr: Kindergottesdienst

Donnerstag, den 23. Juli.
Abends 8 Uhr: Bibelstunde im Kirchanbau.

Pfarrer Menge.

Abends 8 Uhr: Gemeinschaftsstunde im Kirchanbau
Alle Gemeindemitglieder sind freundlichst eingeladen.

Katholischer Gottesdienst in Brodau.
Sonntag, den 19. Juli.

7 Uhr: hl. Messe, Ansprache und gemeinschaftl.
hi. Kommunion für alle Mädchen der Gemeinde
(die ersten 9 Bänke ireiiasseni).

V410 Uhr: Predigt und Hochamt
l/23 Uhr: Segens-Andacht.
Montag 1/,1‚7 Uhr: Requiem für fi· Sohn Wilhelm

Reinhold.
Sonnabend nachm. 5—7 u. 1/28 Uhr: Beichte für

alle Beichtkinder.
Während der Ferien sind die hl. Messen wochentags

um l/4,7 und 3j47 Uhr.
—

Freie evangelische Gemeinde Brotlam
tGiintherftraße 21)

Sonntag, den 19. Juli.
Vorm. 9 Uhr: Morgenandacht. Pred. anatsch
Vorm. 11 Uhr: Sonntagschule. ..
Abends 8 Uhr: Oeffentlicher Vortrag für jedermann.

Pred. Kuwatfch.
Donnerstag, den 23. Juli.

Abends 8 Uhr: Bibel- und Gebetstunde.
Pred. Kuwatsch

Alt-luther. Gemeinde Brockau (Giiutherstr. 21.)
Sonntag, den 19. Juli.

Früh 7 Uhr: Predigtgottesdienst -
Kirchenrat Lic. Dr. Zimmer.

Zwangsversteigerung
Jch verfteigere zwangsrveiser "

Montag, den 20. Juli 1925
Vormittag 11 Uhr

in Brockan, Mende’s Gafthaus,
Große Kolonieftraße

2 Kleiderschränle, 1 Nähmaichine, 1 Tischler-
werlftatt, Särge, 1 Kiste Ronaertiire, 70 Kartous
Lilärbecher aus Schvlolade, 1 Schreibpult,
2 Rohrfessel, 1 Wage.

Breslau, den 18.Juli 1925.
Paradiegfiraße 40.

Eis e r m a n n, lustizaktuar.
Ober-Gerichtsvollzieher lu- A.

 

 

 

 

  
zu haben in E. Dodeck’s Buchhandlung

llEIl SPIN}!
Rennsport Zeitun

Der Sporn-Vorstarter
Bestellungen bei der Post für den Monat

4 Goldmark.
Einzelpreis: 20 Goldpfennige (inkl. Lokal-Zuschlag)
Redaktion und Expedition: Berlin N0 43, Georgen-
kirchstraße 22. Postscheckkonto: Berlin N W7,
Nr. 57785. Alleinvertreter für Breslau: Union
m Sport-Verlag, Breslau, Kaiser-Wilhelmstraße l.

Fernsprecher: Ohle 132.
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(Die{richtungi
» ist der beste Lehrmelsgr. Millionen Menschen T» kennen Sd1aumpon mit dem schwarzen Kopf - .·- alsein an reinigenderWirkung unübertroffenes T-» Haarpflegemittel, das sie nicht mehr missen «k.E wollen. Deshalb säumen Sie nicht-und machen 5’» auch Sie sich die Erfahrung Hnderer zu eigen «- indem Sie zur Kopfwäsd'te nur noch das gute U
;: „Sdaaumpon mit dem schwarzen Kopf“
1. verwenden. Eine Fluswahlderversdwiedensten «i, Sorten mit wirksamen Zusätzen ermöglicht «: es Ihnen, lhr Haar nach Beschaffenheit Is-und Farbe ganz individuell zu behandeln. «-: Hersteller: Hans Sd1warzkopf, Berlin-Dahlem. I.

Hd‘lten Sie altbekannte

   

   
 

 

beim Einkauf Sd-lutzmarke I

genau auf „dewarzer ·
· die Kopf“! «

'l‘. 84. |9. 1. II- III-rau eine Bühne


